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oder Speſenberechnung. 


Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 


regen ſich und ringen Reformgedanken, werden tief in das Volksleben eingreifende 
Reformen geplant, welche die mannigfachſten Intereſſen berühren. Kein Staats⸗ 
bürger, mag er nun in der Neſidenz, im kleinſten Landſtädtchen oder auf 
einem Abbau wohnen, kann ſich dieſem Leben und Weben entziehen; wenn ſeine 
Neigung ihn nicht veranlaßt, fih mit Staats⸗ oder Wirtyſchaftspolitik zu beſchäftigen, 
drängen ihn die Intereſſen dazu. Jedermann iſt z. B. an den Steuerreformen 
Intereffirt, Jedermann an der Zollpolitik. Die Geſetze werden immer umfangreicher, der 
illgemeinen Geſetzeskunde ſtellen ſich immer größere Hinderniſſe entgegen, nur berufs⸗ 
mäßige Geſetzesausleger find in der Regel noch im Stande, die Fülle der 88 zu übers 
ſehen. Der einfache, vielbeſchäftigte Bürgersmann und Landmann braucht eine leicht 
verſtändliche, mit geringem Zeitverluſt verbundene billige Belehrung auf dem Gebiete 
ver Geſetze. Dieſe bietet unausgeſetzt der Geſellige. Im politiſchen Theile wird das 
Werden der Geſetze verfolgt und kurz und bündig dargeſtellt, im Briefkaſten werden 
1. A. Rechtsauskünfte gegeben, im Rechtsbuch werden die beſtehenden oder eben in 
kraft getretenen Geſetze gemeinverſtändlich erläutert. Das iſt nur ein Gebiet. Kein 
beuticher Reichsbürger — wenn er fih nicht gerade ganz von der Mitwelt abſchlteßen 
will — kann ferner das parlamentariſche Leben übergehen, er muß, Reichstags⸗ 
und Landtagsberichte leſen und dieſe findet er im Geſelligen ausreichend ausführ⸗ 
lich, klar und objektiv, jede Partei wird zum Wort gelaſſen, wie es denn übers 
haupt das alte Beſtreben des Gefelligen ift, dem Wohle des Ganzen zu dienen. 
Der Geſellige vertritt, wie ihm zahlreiche anerkennende Aeußerungen aus dem Leſerkreiſe 
beweifen, mit Feſtigkeit und unentwegt jenen uralten Liberalismus, welcher Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit auf ſeinem Schilde als Wahlſpruch führt, aber eben darum 
pält er ſich frei davon, Meinungen, welche von denen der Redaktion abweichen, zu 
unterdrücken. Gerechte, zuverläſſige, gemeinverſtändliche Darſtellung bei 
ſchueller Meldung find als Vorzüge des Geſelligen anerkannt, unſer Beſtreben wird 
zuch fernerhin fein, dieſelben zu erhalten im Gewoge der Zeit. 

Für des deutſchen Reiches Herrlichkeit, Blühen und Gedeihen kämpft auch der 
Oefellige in der Oſtmark, aber fein Beſtreben geht dahin, die nun einmal in der 
gemiſcht⸗ſprachlichen und konfeſſionellen Bevölkerung beſtehenden Gegenſäßze möglichſt 
ſuszugleichen und verſöhnen zu helfen. Auch die wirthſchaftlichen Intereſſen 
unferer mit großen Schwierigkeiten kämpfenden Oſtprovinzen werden in dem Geſelligen 


ſtets einen eifrigen, ſachlichen Fürſprecher und Anwalk finden. Unſere Lefer willen es 
und es iſt uns ſchon vielfach in freundlichſter Weiſe bekundet worden, deß mancher 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Verwaltung und Volkswirihſchaft durch Anregungen 
und Hinweiſe im Geſelligen erfolgt iſt. Der Geſellige wird auch in dief em Beſtreben 
der alte bleiben, der Sprechſaal ſteht allen Abonnenten, die etwas Sachliches von 
allgemeinem Intereſſe vorzubringen haben, offen. Der Geſellige iſt für jede wohl⸗ 
meinende Anregung dankbar und wird ſich bemühen z. B. auch den Haudelstheil 
immer weiter auszugeſtalten, foweit es im Intereſſe großer Gruppen ſeines Leſerkreiſes 
liegt. Sämmtliche wichtige Marktberichte bringen wir ebenſo wie wichtige poliliſche und 
provinzielle Nachrichten in Telegrammen. 
Dem unterhaltenden Theil des Blattes wird ebenfalls die 
für dieſes Vierteljahr einen 


ſamkeit gewidmet. Es ift uns gelungen, 
Roman von Hans v. Spielberg „Wirre Wege“ zu erwerben; keine andere Zeitung 


des Oſtens darf eee Erzählung bringen. 
den Abonnenten den Anfang derſelben aus dem 


14 denſelben unentgeltlich und poftfrei, wenn er, am einfachſten mittelſt Poſt⸗ 
arte, } 


Bei der großen Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältigen Bearbeitung ſeines 
„Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch die bei weitem 
verbreitetſte Zeitung der Provinz. Die Auflage des Geſelligen beträgt 17 000 Expl. 
Da die Poſtanſtalten in den Oſterfeiertagen theilweiſe geſchloſſen find, iſt es drin⸗ 
gend zu empfehlen, noch vor den beſtellen, damit ſchon die erſten 
Nummern des neuen Vierteljahrs regelmäßig geliefert werden können; die letzte Nummer 
des en Fr yo = erſten Oſterfelertage. 
er Geſellige koſtet für das Viertelſahr nur 1 Mk. 80 wenn man ihn von der 
Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefbogen 15 Haus pirlar wird, 
Durch den Anzeigentheil des Geſelligen lafen fidh bei der weiten Verbreitung des 
Blattes bedeutende Vortheile erzielen. Der Inſertlonspreis ift trotz der großen Auflage 
des Geſelligen ein ſehr mäßiger; die gewöhnliche Zeile koſtet nur 15 Pfg. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 
Nachſtehender kaiſerlicher Erlaß an den Reichskanzler 
wird vom „Reichsanz.“ veröffentlicht: 

„Ich habe aus Ihrem Berichte vom 10. d. M. mit leb- 
aftem Intereſſe von der bedeutenden 1 welche der 
eſchäfts verkehr der Reichsbank in allen Zweigen ihrer 

Verwaltung im abgelaufenen Geſchäftsjahre erfahren hat, Rennt: 
niß genommen. Obwohl diefe — dem Geſchäftsumſatz wie der 


Vermögensbeſtande zuzuführen.“ 


ſowle der Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen 
Preußen gerichteten Unternehmungen des Königs Georg und 
ſeiner Agenten zu beſtreiten. Verbleibende Ueberſchüſſe find dem 


Die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme dieſes Ver⸗ 
mögens und feiner Einkünfte, die übrigens die 
beider Häuſer des Landtags zur 1 de en hat, kann 
offenbar erſt dann erſolgen, wenn die 


Es wird verſichert, daß das Herrn v. Boetticher für feinen 
en k ‚gewährte Darlehn thatſächlich der Privatſchatulle 
des Kaiſers entſtammt und durch eine Hypothek auf das Gut 
des Schwiegervaters Boettichers ſichergeſtellt 
Hypothek foll auf den vollen Betrag von 350 000 Mt. und 
5 auf den Namen der Kalſerlichen Privatſchatulle 
auten. 


Ob dieje Angabe begründet ift, wird ſich bald ergeben. 


wurde. Die 
Zuſtimmung 


achkommen des 


Höhe des Reingewinns nach — bisher nicht erreichte Eut⸗ 
widelung nicht als Zeichen einer beſonders günſtigen Lage der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe betrachtet werden kann, 
inſofern fie nicht ſowohl in einem Aufſchwung von Handel und In⸗ 
zuſtrie, als vielmehr in einer dem Kreditbedürfniß nicht entſprechen⸗ 
den Flüſſigtelt der Zirkulationsmittel ihre vornehmlichſte Urſache 
hat, jo ift doch andererſeits gerade der Verwaltungsberlcht des 
berfloſſenen Jahres Mir ein erneuter Beweis dafür, daß die 
Reichsbank auch unter ſchwierigen Verhältniſſen es verſteht, den 
an ſie herantretenden Auforderungen des Kreditverkehrs in 
vollem Umfange gerecht zu werden und den Platz, der ihr als 
dem erſten Kreditinſtitute im Reiche zugewieſen iſt, auszufüllen. 
Auch das überaus günſtige finanzielle Ergebniß zeugt ebenſo⸗ 
wohl von der Umſicht in der Leitung als von der Pflichttreue 
in der Ausführung. Ich beauftrage Sie, allen Betheiligten 
Meine Anerkennung und Zufriedenheit auszusprechen“. 


Da jetzt ſortwährend vom Welfenfonds die Rede iſt, 
dürfte die Crinnerung an feine Eutſtehungsgeſchichte wün⸗ 
ſchenswerth ſein. Bei den Verhandlungen über die Ver⸗ 
mögensverhältuiſſe des frühern Königs Georg von Hannover 
war die politiſche Auffaſſung maßgebend geweſen, daß Preußen 
ihm nicht mehr Nachtheile zufüge, als die Sicherſtellung der 
nationalen Geſammtpolitik bedinge. Dieſe Sicherſtellung 
wurde nur dann im vollen Umfange als gegeben erachtet, wenn 
der entthronte König durch ein freiwillig unterzeichnetes Abkom⸗ 
nen an den Tag legen würde, daß er die ihm gewordene Ab⸗ 
haun als einen angemeſſenen Gegenwerth für ſein früheres 
inkommen anſehe. Da die Ausantwortung der Dominial⸗ 
ter an ihn mit wichtigen Staatsintereſſen im Widerſpruch 
and, ſo konnte es ſich nur um eine Geldentſchädigung han⸗ 
In, und dieſe wurde von der preußiſchen Regierung für 
Rinig Georg auf 16 Millionen Thaler feſtgeſetzt und vom 
ee Landtag genehmigt. In dem mit König Georg 
muptiächlich durch Vermittlung des Abg. Dr. Windthorſt 
abgeichloffenen Vertrage vom 29. September 1867 war aus⸗ 
brücklich feſtgeſetzt, daß das Kapital nicht an den König aus⸗ 
bezahlt werden ſollte, ſondern nur die Zinſen. Als aber die 
flberne Hochzeit des Königs am 18. Februar 1868 in Hietzing 
M einer großen politiſchen Kundgebung ausgenutzt wurde, 
us der König dort vor 1200 aus Hannover eingetroffenen 
Männern und Frauen einen Trinkſpruch ausbrachte: „Auf 
be Wiederherſtellung des Welfenreiches und Welfen- 
thrones”, als die Welfenleglon ihr Unweſen in Paris 
kieh, da erforderte die Sicherheit des Staatsgebietes die Be⸗ 
chlagnahme des geſammten Vermögens des Königs Georg, 
weit es im preußiſchen Beſitz war. Die Beſchlagnahme⸗ 
berordnung erfolgte am 2. März 1868 und ſie wurde 
nachträglich von beiden Häuſern des Landtags geneh⸗ 
vigt. In der Verordnung wurde ausdrücklich beſtimmk: 
Aus den in Beſchlag genommenen Objekten und deren 
Nevenſten find, mit Ausſchließung der Rechnungslegung an den 
König Georg, die Kolten der Beſchlagnahme und der Verwaltung 


Königs Georg förmlich die Einverleibung Hannovers in 
Preußen anerkennen und auf die Wiederherſtellung des frühern 
Königreichs verzichten. 

So lauge die Welfenlegion in Paris beſtand und fo oft 
Kriegsgeſahren die Hoffnungen der weifiichen Agenten neu 
belebten und beftärften, mögen ſehr große Summen, insbe⸗ 
fondere im Auslande, für eine zuverläſſige Beobachtung und 
Abwehr der welfiſchen Beſtrebungen ausgegeben worden ſein. 

Es iſt aber offenes Geheimniß, daß im Laufe der Jahre, 
als die welſiſchen Angriffe nachließen, die Zinſen dieſes Fonds 
(etwa zwei Millionen Mark) anderen Zwecken zufloſſen; der 
Königin Marie von Hannover und ihren Töchtern wurde ſeit 
1879 eine Apanage von 240 000 Mark aus dem „Welſen⸗ 
fonds“ gezahlt. Ein größerer Theil aber der Rente ward 
nach allgemeiner Ueberzeugung zur Unterſtützung einer aus⸗ 
gebreiteten oſfiziöſen Preſſe verwendet. Dies iſt beſtritten, 
aber nicht widerlegt worden. 

Es ji ferner auch (aus zahlreſchen Andeutungen früherer 
Zeit) bekannt, daß Fürſt Bismarck zur Abwehr welfiſcher 
Unternehmungen auch diejenige Thätigkeit der Regierung 
zählte, welche dahin abzielte, den Bewohnern Hannovers den 
Uebergang und das Leben in den neuen preußiſchen Verhält⸗ 
niſſen möglichſt angenehm und leicht zu machen. So gilt es 
denn auch als wahrſcheinlich, daß eine große Anzahl von ge⸗ 
meinnützigen Unternehmungen in der Provinz Hannover, 
Bauten von Kirchen, Muſeen, Straßen, Wohlthäligkeitsan⸗ 
ftalten aus dem Welſenfonds beſtritten ift oder wenigſtens 
beträchtliche Zuſchüſſe erhalten hat. 


Als die Königin von England im Jahre 1888 vom 24. 
bis 26. April der Gaſt des Berliner Hoſes war, wurde auch 
die Welſenfrage behandelt und Kaifer Friedrich zeigte ſich 
bereit, den Herzog von Kumberland (auf Grund der Aner⸗ 
kennung der Erwerbung von Hannover durch Preußen) als 
Thronſolger in Braunſchweig gelten zu laſſen. Gleichwohl 
blieben aber damals alle Verſuche, ihn zur Erfüllung dieſer 
Bedingung zu bewegen, ſo eindringlich dieſelben auch von 
Seiten der Königin Victoria erfolgten, gänzlich erfolglos, 
weil eben der Hauptrathgeber des Herzogs, Windthorſt, 
davon abrieth. Später ſind nach der Thronbeſteigung des 
Kaiſers Wilhelm II. dieſe Verſuche erneuert worden. Allein 
da der Herzog ſich auch jetzt unbeugſam zeigte, hat man die 
ganze Augelegenheit, bei der die Herausgabe des ſogenannten 
Welfenſonds in vorderſter Reihe tand, für abgethan erachtet 
und den Fonds (wie bereits früher mitgetheilt worden ift) 
in die preußiſche Verwaltung überführt. Thatſächlich ift jetzt 
Finanzminiſter Miquel der Hüter deſſelben. 

—ů w-nw— 


Was die Frage anlangt, ob Herr von Boetticher die 
vlelbeſprochene Unterſtützung aus dem Welſenfonds erhalten 
labs, wird mehreren Blättern aus Hamburg gemeldet: 


—— 


Berlin, 23. März. 


— Die von dem Kaifer Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria unterzeichnete Stiftungsurkunde für die Haller 
Wilhelm Gedächtnißkirche, deren Grundſtein am Palm⸗ 
ſonntage nahe dem Zoologiſchen Garten gelegt wurde, ſchließt 
nach einer kurzen Darlegung der Beſtrebungen, die den Bau 
ermöglichten, ſolgendermaßen: 

Während im Invalldenpark mit dem Namen der Kaiſerin 
Auguſta verbunden, die Gnaden Kirche ſich erheben wird, ſoll 
pier, wo die beiden Refldenzen Berlin und Charlottenburg zu⸗ 
ammentreffen, ein Gotteshaus erſtehen, deſſen Name an den. 
Fürſten mahnt, welcher ſeine glorreiche Krone und ſein wunder⸗ 
bar bewegtes Geſchick aus Gottes Hand nahm, welcher es feler⸗ 
lich aussprach, daß unſerem Volke die Religion erhalten bleiben 
müſſe, welcher in guten und in böſen Tagen, in Zeiten des 
Kampfes und des Fer bis an ſein frommes Ende ſich zu 
dem Eingeborenen Sohne des lebendigen Gottes, Unſerem Herrn 
und Heilande Jeſu Chriſto bekannt hat. 

Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen — und 
der, wills Gott, von Geſchlecht zu Geſchlecht forterbende Segen 
des Kaiſerlichen Paares, Unferer theuren Großeltern, faßt fth 
in das Bekenntniß zuſammen: Jeſus Chriſtus geſtern und 
heute und derjelbe auch in Ewigkeit. Amen. 

Gegeben zu Berlin Charlottenburg am Palmſountage, 

den 22. März 1891. 

— Der Handelsminiſter v. Berlepſch hat einer Abord⸗ 
nung von Berliner Kaufleuten betreffs der Sonnta sruhe 
im Handelsgeſchäft geſagt: Das könne er mit Be timmt⸗ 
heit ausſprechen, daß der Sonntag⸗Nachmittag den im Handels⸗ 
gewerbe kam voll gehören ſolle. Nur glaube er 
nicht, daß die Feſtſetzung einer beſtiumten Schlußſtunde für 
ganz Deutſchlaud durchführbar fei. Deshalb müſſe man den 
einzelnen Orten die ga darin nicht nehmen, doch höche 
ſtens 2 oder 3 Uhr achmittags dürfte als Endpunkt der 
Sonntagsarbeit beſtimmt werden ‚ andere Beſtimmungen 
würden nicht genehmigt werden. Der Miniſter verſprach ferner, 
der Frage, ob die Angeftellten in Groß⸗, lusfuhr⸗ und Bauk⸗ 
geſchäften u. f. w. überhaupt an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
beſchäftigen ſeien, näher zu treten. Er denke an Geſetzes⸗ 
vorlagen, die eine Beſchäftigung der zur Erledigung des drin⸗ 
genden Briefwechſels nothwendigen Angeſtellten während einer 
oder zwei Stunden geſtatten würden. Auch erklärte er auf 
eine Anfrage, daß eine Unterſuchung über die Lage der Handa 
lungsgehülſen ſeiteus der Regierung beabſichtigt ſei, ſowi 
Geſetzesvorlagen zum Schutze der im Handelsgewerbe beſchäfz 
tigten jugendlichen Arbeiter geplant würden, ähnlich den für 
die ai S Gewerbe bereits Geſetz gewordenen Beſtimmungen. 

— Der Kaiſer hat dem Großherzog von Baden in einem 
Handſchreiben angezeigt, daß er den ſerbherzog zum Che 
des 113. ee ernannt habe, als deſſen Kommanz 
deur der Krbargüherzog iich in dolem Grade bewährt Gaar. 


— Der ſächſiſche Kriegsminiſter Graf v. Fabrtee i m y beſichtigt und en Ameviſle und Nane Moblliſtrungsverſuche 
goa et Í rt im Halfe ſchwer erkrankt. Er muß ale Ahr welche, wie das Blatt do de Paris“ erfährt, 
Wee der Martw-Nordenfel t chen ſelöſtthätigen den haben, daß Dad 6. Korps volftändig krtegsdertit fek. 
Kanone hat die Jufanterie⸗Schießſchule in Spandau am 7 
Mittwoch in Gegenwart des Kaiſers Schießübungen vorge⸗ quad der Preovinp 
re so gn — 5 a aße de pria a man Sraudenz, den 24. März 1891. 
eine Feuerwaſſe, bei welcher der ickſtoß der abgefeuerten k 2 ; 
Patrone die Kraft liefert, welche nöthig ift, den Verſchluß zu ee A a E E Tenian a 
ihren Anfang nehmen. Die Erdarbeiten find von der Kom⸗ 


. er: hinauszuwerfen, eine neue Patrone 

einzuladen, das Schloß zu ſchließen und die neu eingeführte ee A 1 5 i 
Patrone ee Dies 8 in — er miſſion für die Weichjel-Regulirung bereite ausgeſchrieben — 
ſich gehen und ſo lange andauern, als der Munitiousvorrath Heute trafen hier in Graudenz die Dampfer „Bromberg“ und 
ausreicht. Der Erpigung des Laufes iſt durch einen Waſſer⸗ Eee han 1 bi Syt 9 „Wanda 
mantel vorgebeugt. Die in Frage kommende Schußwaffe iſt Die Ofte und weitpreukifhe Sektion der Berufs 
genoſſenſchaft der Schornſteinfeger des deutſchen 


für den Infanteriegebrauch beſtimmt; es hat der Lauf 
Reiches nahm im weiteren Verlaufe ihrer Verhandlung am 


ein Kaliber don 8 Millimeter; fte ift auf einer zweirädrigen, 
leicht gebauten Laffette angebracht und wiegt mit allem w Montag die Wahl der Reviforen für das künftige Gefchäftsjahr 
vor. Mit Rückſicht darauf, daß als Ort der nächſtjährigen Set- 


behör — 4 Patrolienkäſten ohne Patronen, einen Sitz für 
den fie bedienenden Mann — 150 engliſche Pfund. Die | tions- Berſammlung Til ſit beſtimmt wurde, wählte man die 
Patronen find in lauge, aus beſtem Drillich gefertigte Bänder, Herren Müller Titit, Scharies und Kirchner, beide in 
und zwar 333 Stlick nebeneinander, geſteckt. Sobald die deter. E Hierauf folgte die Wahl zweier Schiedsgerichte⸗ 
Schußwaſfe in Wirkfamkeit treten foll, zieht der eine zu ihrer un en 5 . ee aus en ns ee 
Bedienung nothwendige Maun das eine Ende des gefüllten a 2 pon 7 — anne: aut für Der 5 
Patronenbandes aus einem der Käften heraus und klemmt 1 00 8 page OET 

$ ner 5 Herren Göllner⸗Danzig und Schumeck. Danzig, für letzteren 
es dergeſtalt in den geöffneten Verſchluß des Gewehrs, daB | die Herren E. Schobrau und Werth, beide in Danzig⸗Langfuhr, 
die erſte Patrone in den Lauf hineinreicht. Das Gewehr ift | gewählt. — Hierauf hielt der Vorſitzende, Herr Bartkowski⸗ 
nunmehr geladen. Nach Nehmen der Ziels, wozu ſich auf] Königsberg, Vortrag Über die ordnungsmäßige Ausfüllung der 
dem Lauf Viſir und Korn befinden, drückt der Mann auf Lohnnachweiſungen. Es wurden verſchiedene Klagen über un⸗ 
den am Schloßende befindlichen Abzug, und das Gewehr richtige Angaben laut; dagegen wurde betont, daß es Pflicht jedes 
arbeitet ſelbſtthätig fo lange, bis der Druck auf den Abzu Junungsmitgliedes fei, andere Mitglieder, die unrichtige Angaben 

ſelbſtthätig 8% Í zug bri B 

aufhört. Ohne Erwüdung kaun der die Waffe bedienende machen, zur Anzeige zu bringen. Ferne wurden die Beſchelde 
Mann in 60 Sekunden 600 Schuß u. f. w. abgeben. Als der Regierungs⸗Präſtdenten zu Danzig, Marienwerder, Königs⸗ 


> fy : berg und Gumbinnen verleſen, welche auf die Anträge betreffend 
Patronen kommen ſolche mit Metallhülſen und rauchſchwachem | die Regelung von Unſallverhütungsvorſchriften ergangen find, 
Pulver zur Verwendung. 


Es handelte ſich um Anbringung von beſtimmten Sicherheits⸗ 

— Ein kürzlich durch den Abgeordneten Bebel im Reichstage] vorkehrungen in den Schoruſteinen. Die Regierungen antworteten 
zur Sprache gebrachter Fall von Soldatenmißhandlung ijt f ungleichartig; während die einen dieſen Sicherheitsmaßregeln ihre 
etzt vor dem Militärgericht verhandelt worden. Ein Unteroffizier | Zuſtimmung gaben, verhielten ſich die anderen ablehnend. Darauf 
s in Zittau garniſonireuden Infauterie⸗Regimeuts, welcher ] Lam ein Schreiben des früheren Vorſitzenden des Schiedsgerichts, 
dnem Rekruten beim Exerzieren ein größeres Stück Eis auf den] des Herrn Dr. Adler zur Verleſung, in welchem dieſer bei ſeiner 
Kopf legen ließ, wurde zur Degradation und zu neummonatlicher 


Verſetzung nach Koblenz von der Seklion Abſchied nimmt. Nach 
Geluungehaft verurtheilt. Ein auderer Unteroffizier. desſelben | Berlejung des Protokolls ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
Regiments, welcher das Durchdrücken der Knier beim Parades | Die Anweſenden (es waren im Ganzen 14 Mitglieder erſchienen, 
ſchritt durch Stoßen mit der Fußſpitze an das Bein erzwingen 


die 83 Stimmen vertraten) blieben noch zu einem Mittagsmahle 
wollte, wurde mit drei Monaten Feſtungs haft beſtraft. 


im Schützenhauſe vereinigt. 
— Ene Statiſtit der Arbettseinſtellung haben die Orts⸗ 


— — Ein Kreistag fand Hente unter dem Vorſitz des 
polizeibehörden fortlaufend vorzunehmen in Folge höherer An-] Herrn Landrath Conrad im Stadtwerorducteuſaale des Rath⸗ 
ordnung. Seit dem 1. Oktober 1890 find alle Arbeitseinſtellungen 


\ l . ; auſes ſtatt. Die Wahl des von dem Verbande der Groß⸗ 
zu notiren, bei welchen mindeſteus 10 gewerbliche Arbeiter be⸗ ha 5 G 
theiligt waren. Man will hierdurch insbeſondere feſtſtellen, in grundbeſitzer ar rer des Herrn Hollmann Er. Nogath ges 
welchem Umfange dabei der Vertragsbruch vorgekommen iſt, in wählten Herru ittergutsbeſitzer Römer: Gr, Schönwalde 
wie weit minderjährige Arbeiter dabei betheiligt geweſen find, und wurde für giltig erklärt, ferner wurden die Herren Mühlen⸗ 
welchen Einfluß die Sozialdemokratie dabei etwa ausgeübt beſitzer Simon ⸗Graudenz und Beſitzer Horſt⸗Mockrau zu 
Mitgliedern der Trinkeſchau⸗Kommiſſion wiedergewählt. 
Dem Weſtpreußiſchen Vereine zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei wurden endgiltig 100 Mark jährlicher Bels 
trag bewilligt, endlich wurde der Etat der Kreiskommunal⸗ 
Kaſſe für 1891/92, auf den wir genauer zurückkommen, in 
Einnahme und Ausgabe auf 316 600 Mark (37 800 Mark 
mehr, als im laufenden Etatsjahr) feſtgeſetzt. 

— Der Generalmajor Malotki v. Trabi atowski, früher 
Kommandant von Neiße und mit der Wahrnehmung der Komman⸗ 
dauturgeſchäfte in Graudenz beauftragt, iſt zum Kommandanten von 
Graudenz ernannt. Hauptmann Lührſen, Platzmajor in Neiße, 
iſt nach Graudenz verſetzt. 

— In der Nacht zu heute Dienſtag entſchllef um 1 Uhr Frl. 
Martanne Chales de Beaulieu, die hochverdiente Vorſitzeude 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. Sonnabend den 14. März 
wurde ſie, wie wir berichteten, auf dem Wege zur Suppenklche 
vom Schlage gerührt; bald traten Athmungsbeſchwerden ein, und 
während in den erſten Tagen noch Zeichen des Bewußtſeius vor- 
handen waren, lag ſie ſeit Mittwoch in voller Apathie, ein Glück 
bei den ſich mehrenden Zeichen großer Schmerzen. Still iſt ſie 
schließlich hinübergeſchlummert, auf das treueſte von den Diakouiſſen 
gepflegt, denen fie ſtets eine wahre Freundin geweſen. Für die 
Wohlthätigteitsbeſtrebungen unſerer Stadt ift ſie faſt unerſetzlich. 
Sie war das Bindeglied zwiſchen Stadt und Laud, Civil und 
Militär; ihrem freundlichen Mahnen, ihren herzlichen Bitten 
widerſtand Niemand. Ihr ganzes Weſen war Herzensgüte, Auf 
opferung und Frohſinn; fie war ein lebendiger Beweis, daß 
eruſteſte Pflichterfüllung das Herz am meiſten froh macht. Ihr 
Andenken wird von Tauſenden geſegnet. Am meiſten verliert der 
Vaterländiſche Frauenverein. Unter ihrer Leitung entſtand die 
Suppenküche, das neue Diakoniſſenhaus — ſie leitete die 


be. 

— Die deutſcke Reglerung bewilligt für die deutſche Aus⸗ 
pe [lung in London allen Ausſtellern zoilfvete und eiſenbahufreie 

ücktendung aller nichtverkauften Aus ſtellungsgegenſtände nach 
Deutſchland. 

— Um eine intereſſante Erſcheinung wird Berlin ln den nächſten 
Tagen bereichert werden. Der Sultan hat den Scheik ul Islam 
beauftragt, einen Imam, d. i. einen ino slemitiſchen Prieſter, 
p° Berlin auszuwählen, der bei der türkiſchen Botſchaft in Berlin 

as Amt eines Geistlichen übernehmen fol. Bisher beſaß die 
Bolſchaft keinen Geiſtlichen, wie denn überhaupt die Türkei ihren 
diplomatiſchen Vertretern im Abendlande nirgend einen Seelſorger 
beigegeben hat. 

Bayern. Dem nächſten bayeriſchen Landtage wird eine 
Vorlage über die Abſtellung von Lücken und Härten des 
voriges Jahr viel erwähnten bayeriſchen Heimaths⸗ und 
Verehel ich ungsgeſetzes zugehen. Namentlich fol das 
Heimathsrecht bayeriſcher im Reichsland dienender und außer⸗ 
bayerischer in Bayern dienender Offiziere geregelt und vers 
ſehentliche Mängel in der außerbayeriſchen Eheſchließung 
bayeriiher Staatsangehöriger nachträglich, auch nach Ableben 
eines Ehegatten, von Fall zu Fall gehoben und eine Ehe 
nachträglich öffentliche rechtlich und privat-vechtlich gutgemacht 
werden können. 


England, Königin Viktoria it in Begleitung des 
Prinzenpaares v. Battenberg am Montag nach Graſſe in 
Südfrankreich abgereiſt. Die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſin Margaretha haben ſich nach ihrer Verabſchiedung 
von der Königin nach Loudon begeben, wo fie noch einige 
Tage = Budingham-Palafte verweilen ER, : > Armenbeſcheerungen, fie war im Vorſtand des Mädchen⸗ 
Holland. Der Marineminiſter hat der Königin⸗Regeutin [walſenhauſes, überall die treibende belebende Kraft. Lauge, 
jeinu Eutlaſſungsgeſuch eingereicht wegen eines Auftritts in] tange wird fie unvergeſſen ſein. 
der zweiten Sammer. Der Abgeordnete Land, ein See⸗ — Wie wir hören, hat trotz glücklicher Operatlon das Augen» 
Offizier, war bei der letzten Beförderung übergaugen worden | licht des Herrn Landgerichts-Präſidenten Wetzki erheblich nad 
und auf eine Anfrage in der Kammer antwortete der Marines gelaſſen, es ift ihm nicht möglich, Gedrucktes und Geſchriebenes 
miniſter Dyferinck, daß der genannte Offizier wegen Unſähig⸗ ohne große Anftrengung zu leſen, und er hat arztlichem Rathe 
keit ſich nicht dazu eigne, in eine höhere Stellung aufzurücken.] folgend deshalb einjtweilen ſeinen Aufenthalt nach Wiesbaden 


die a ur See 1. fe R ilt aber in Holland | verlegt, wo die günſtigen klimatiſchen Verhältuiſſe ihm förderlich fein 
Der Lieutenant zur Ser Staffe Land g! 1 9 können, Wenn wir uns auch im Uebrigen für den Zeitpunkt, in 


— eee eee be = welchem Herr Präfivent Wetzki endgültig vom Amte und ven 
Militärs I a ts Ae 9 h 2 o Graudenz ſcheidet, einen Rückblick anf feine hervorragende Leiſtungen 
kilitär⸗Willems orden geſchmückt ift und grade wegen feiner | vorbehalten, wollen wir doch ſchon jetzt erwähnen, wie ſowohl Seiteus 
hervorragenden Fähigkeiten von dem Wahlbezirk Helder, in der Schützengilde, als Seiteus desProvinzial⸗Sängerbundes beſchloſſen 
welchem ſehr viele Marine⸗Offiziere wohnen, in die Kammer | ift, Herrn Präſidenten Wepti als Ehrenmitglied in ihren Reihen zu be⸗ 
ewählt wurde, damit auch die Marine durch eine gewichtige ] halten und ihm für alle Anregung und Belebung auf diefe Weiſe den 


Autorität vertreten jet. Denn der Zuſtand derſelben muß, go = 3 et ee cs 8 
i 3 ahr ift, was man hört und ließen es ih auch n t nehmen, durch allerlei Liebesbeweiſe den 
weun auch nur die Hälſte deſſen wahr ift, 2 4 Scheidenden, welcher am Sonntag die Reife antrat, ihrer unver⸗ 


lieſt, ein mehr als trauriger ſein. Die ſowohl in der Kammer ; Pipe: s x : 
* — 5 = ; fas minderten Anhänglichkeit zu verſicheru. Seiner Gemahlin wurde 
ar. der Tages- und Fachpreſſe allgemein ausgelprochene von einem größer Damen reise eine ſtiunvolle Gabe a Am 
öffentliche Meinung geht dahin, daß Dyferind, der Marines | Bahnhof überreichte endlich Frau Erſte Staatsanwalt Voßwintel 
miniſter, einer der unfähigſten Offiziere iſt, die jemals in] im Namen der Vorſtandsdamen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
der Marine gedient und an der Spitze des Minifteriums | Vereins der verehrten Damen ein prächtiges Bouquet. 

geſtanden haben. Land hatte als Abgeordneter allerdings — In der geſtrigen Sitzung des Gewerbeverelns, welche 
nie verſäunit, jedesmal den Finger auf die Wunde zu legen auch von Frauen ſehr ſtart beſucht war, hielt Herr Gymnaſtal⸗ 
und auch in Tagesblättern hatte er offen und ehrlich feme | lehrer Dr. Broſig einen intereſſauten Vortrag über Schlaf und 
Ueberzengung ausgeſprochen und auf das Zuſtandekommen Traum, in welchem er die Erſcheinungen des Schlafes bei Pflanzen, 


öthi ' de eitere | Thieren und Menſchen, die verſchiedenen Traumzuſtände und 
andi e gedrungen, 977 55 no ei a Viſionen wiſſenſchafllich und doch populär ſchilderte. Hierauf 
Umſtand kam, daß der Miniſter, deſſen ſprachliche Unbe⸗ p À 
lfenheit ſch 375 iterkeit erregt hat, dem ſchlag⸗ ſprach Herr Kröhn über die von Profeſſor Es march in Kiel 
bo ſeuhel jon häufig Heiterkeit erreg 4 A 3 aufgeſtellten Vorſchriften, in denen Lehrer und Eltern Anleitung 
fertigen und redegewaudten Laud keineswegs gewachſen war. erhalten, wie fie durch Beobachtung der richtigen Haltung der 
Die Frage in der Kammer, ob die ſchriftſtelleriſche Wirk] Kinder beim Sitzen und Arbeiten das Schief⸗ und Kurzſichtig⸗ 
fanıfeit Lands bei der Nichtbeförderung eine Rolle geſpielt,] werden verhindern können. Der Fragekaſten gab dann noch Ver⸗ 
blieb unbeantwortet, und als der Minifter ſich jo weit ver⸗anlaſſung zur Beantwortung verſchiedener allgemein intereſſirender 
aß, die Bemerkung fallen zu laſſen, Herr Land könne troß- | Fragen. So wurde ausgeführt, daß die Hühneraugen nur durch 
— weiter dienen und man könne dann in der Folge ſehen Unzweckmäßiges, zu enges und daher drückendes Schuhzeug hers 


; Kt 9 z vorgerufen werden, und daß Schuhzeug, welches von einem ge⸗ 
was noch zu machen fei, erklärte der Abg. Shipman, da ſchickten Schuhmacher genau nach der Form der Sohle und des 


er allen Reſpekt yor diejem Miniſter verloren habe. —.— angeſertigt iſt, das beſte Mittel gegen Hühneraugen iſt. 
Belgien. Die Lage hat ſich in Seraing ein wenig ver⸗ eiter gab Herr Pfarrer Ebel Aufſchluß über das Peterſon⸗ 
beſſert. Am Montag früh haben 100 Arbeiter die Arbeit | ſtift und das Waiſenhaus für evangeliſche Mädchen und bat, ſich 
wieder aufgenommen. Ju den Stahlwerken von Cocke rill ift | für diefe beiden ſegensreich wirkenden Auſtalten, welche zum 
freilich die Arbeit vollſtändig eingeſtellt. großen Theil auf die Beihilfen wohlthätiger Menſchen angewieſen 
a 5 í t hat im Auſtrage des ſind, p intereſſiren und ſich von dem Leben und Arbeiten 
Frankreich. General Jamont ba iſtrag in denſelben durch einen Beſuch, der ſtets gern geſtattet wird, zu 


Kriegsminiſters die teften Plätze an der Oſigrenze eingehend J unterrichten. 


err Robert Joh ännes, welcher ſchon früher an einigen 
Vortragsabenden die Hörer durch ernſte und humoriſtiſche Vor. g 
träge aufs Beſte unterhalten hat, ließ ſich vorgeſtern im „Tivola 
abermals hören und verſtand es auch diesmal, durch feine heg 
vorragende Vortragskunſt fih der erneuten Guuſt zu verſichern 
Auch diesmal begann er mit ernſten Vorträgen; das innige Ger 
dicht in oſtpreußlſchem Platt „Mutter on Sähn’, welches dag 
traute Verhältniß zwiſchen Mutter und Kind in einfacher Natür⸗ 
lichkeit ſchildert, trug er mit packend einfacher Natürlichkeit vor 
um dann in dem fauſtiſchen Gedicht „Sulamith“ von E. v. Schön, 
aich⸗Karolath Töne ſataniſchen Hohnes und Spottes über die 
verfehlte Schöpfung der Welt, des Triumphes über die ihm ver 
fallenen Seelen der Liebe heuchelnden Chriſten anzuſchlagen, mie 
fie Mephiſto bei der Beobachtung des Treibend der Welt 
ören läßt, um aber gleichzeitig oppa einer That wahrer Liebe zu 
ekennen, daß denn doch nicht Alles fo grundſchlecht ift, wie ez 
es gern haben möchte. Der Vortrag dieſes Gedichtes legte Zeugnſß 
von ganz bedeutender, auf ſcharfer ndividualiſtrung und Charakter. 
beobachtung beruhender deklamatoriſcher Kunſt ab. Die zun 
Theil ſchon früher gehörten humoriſtiſchen Gedichte, theils in dem 
behäbig breiten oſtpreußiſchen, theils ſächſiſchen und Deſſauen 
Dialekt, theils im Hochdeutſchen vorgetragen, tragitomiſchen und 
ausgeſprochen komiſchen, burlesken und draſtiſchen Inhalts, eu 
regten wleder unbändige Heiterkelt, und nicht zum wenigſten die 
mit voller Natürlichkeit gegebene Koſtim⸗ und Dialektſtudie 
„Wie Tante Mathen eine Wohnung ſucht.“ Die Hörer waren 
durch diefe komiſchen Vorträge dermaßen befriedigt, daß fi 
unter fortwährendem herzlichen Lachen inuner neue Zugaben 
forderten und erhielten. 

— Die Volksküche iſt am 21. März geſchloſſen worden, 
Auf Koſten des Suppenkilchenvereins wurden täglich 60 Arite um 
75 Schulkinder geſpeiſt, die ſtädtiſche Armen⸗Verwaltung hat durch, 
ſchnittlich 90 Armen Suppe geben laſſen, ſo daß im Ganzen 222 
Portionen täglich gratis vertheilt wurden. Auch gekauft wurde 
fleißiger, als in vorigen Jahren, da dei den hohen Prelſen der 
Lebensmittel es dem Einzelnen wohl kaum möglich war, ſich für 
10 Pfennige einen Liter kräftiger Speiſe zu bereiten. 

— Eine Anzahl hier wohnender Oſtpreuß en hatte ſich am 
Sonnabend im Tivoli verſammelt, um über die Begründung 
einer Vereinigung zu berathen. Nach den Feſtſetzungen in 
einer früheren Zuſammenkunft ſollten nur ganz zwangloſe „Oft: 
preußenabende , mit deren Einberufung Herr Kröhn beauftragt wurde, 
ftattfinden. Zur nächſten Verhandlung ſollein Entwurf der Satzungen, 
deſſen Ausarbeitung Herr Kröhn übernommen hat, vorgelegt werden, 
Der Zweck ſoll ſein: die Pflege oſtpreußiſcher Litteratur Und echter 
Gemüthlichkeit. Mitglied kann jeder unbeſcholtene Oſtpreuße ohne 
Unterfchied des Ranges und Standes werden, weun er ſich zur 
Zahlung eines geringen monatlichen Beitrages verpflichtet. 

— Aus Anlaß eines Berichts einer Bezirksregierung an dal 
Kultus miniſterium, wonach eine Stadtvertretung die Erh öhung 
des Mindeſtgehaltes der Volksſchullehrer und die Er“ 
weiterung der Beſoldungsſkala derſelben von der Be. 
dingung abhängig gemacht bezw. für nur fo lange beſchloſſen 
hatte, als die hierdurch jetzt in Zukunft eutſtehenden Mehrkoſlen 
der Stadt aus der Staatskaſſe erſtattet werden, hat das Kultus, 
minifte rium entſchieden, daß eine nur bedingte Regulirung der 
Gehaltsanſprüche der Volksſchullehrer in keinem Falle genehmigl 
werde, weil die Einkommensverhältniſſe derſelben mit Rückſicht 
auf ihren Haushalt, ihre Penſionsauſprüche u. ſ. w. ſicher um 
unzweifelhaft feſtgeſtellt werden müſſen. 


— Der 16. Jahresbericht der gandwirtbſchafteſ un 


zu Marienburg ijt ſoeben erſchienen. Das Ziel, das Ach dief 
Auſtalt geſetzt hat, beſtetzt bekanntlich darin, den Schülern neben 
allgemeiner Bildung (Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Gen 
graphie) beſonders in Naturwiſſenſchaft und Landwirthſchaftslehr 
einen gründlichen Unterricht zu geben und ihnen zugleich die Bere: 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt zu verſchaffen. Auch das 
Zeichnen, Turnen und Singen wird gepflegt. Die Zahl der Schüler 
belrug am Schluſſe dieſes 6 187, von denen Bl 
dem Kreiſe Marienburg angehörten. eſtpreußen waren in 
Ganzen 145, Oſtpreußen 26, Ausländer 4 darunter. 


y Briefen, 24. März. Ein ſchreckliches Unglück hat ein 
hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der Gensdarm H. wollte 
früh Morgens nach Hohenkirch reiten, deshalb machte feine Frau 
ihm zur Zeit den Kaffee fertig, ſtellte ibm auf die Platte un 
ging ins Zimmer. Das jährige Söhnchen blieb aber in da 
Küche. Ein ſchrecklicher Schrei rief die Mutter in der Küche 
zurück; dort bot ſich ihr ein trauriger Anblick dar, der kochende 
Juhalt des Topjes hatte den ganzen Körper des Kindes verbrüht, 
und nach 2 Tagen erlöſte der Tod den Kleinen von ſelnen 
Qualen. 

h Kulmer Stadt⸗ Niederung, 23. März. Erleichtert 
können die Niederungsbewohuer aufathmen, nachdem das Weichſel⸗ 
eis ohne erhebliche Beſchädigungen an den Deichböſchungen abge 
gangen ift; jedoch fnd des noch immer verhältnißmäßig hohen 
Waſſerſtandes wegen die Waſſerwachen nicht eingeſtellt; denn nut 
zu oft ift es vorgekommen, daß bei ungünſtigen Nordwinden a 
den aufge weichten Böſchungen Erdabſpülungen entſtanden. Wir 
man aber einen Blick in die Niederung hinein, fo gewahrt mon 
bedeutende Ueberfluthungen. In der Nähe des Deiches find dil 
Ortſchaften Ehreuthal, Grenz Neuſaaß und Dorpoſch ſehr ftart 
vom Quellwaſſer heimgeſucht, aber bedeutender ift die Ueber 
fluthung in der fogenannten alten Niederung durch das Sta 
waſſer. Auf einer ausgedehnten Fläche von Noßgarten bis Nleder 
ausmaaß (alſo von 2 Meilen Länge) bilden die Aecker und Wieſen 
einen großen See; nur die hervorragenden Weiden weiſen daran] 
hin, daß hier Kulturflächen vorhanden find. Auf manchen Stellen 
ſteht das Waſſer über 6 Fuß hoch auf den Wieſen. In dieſem 
Augenblicke erweiſt ſich für den unteren Theil der Niederung dil 
neuerbaute Chauſſee von Schöneich nach Mifchfe als ein wahren 
Segen. Wäre fie nicht vorhanden, daun müßten die Bewohner 
wieder — wie in früheren Jahren — zum Kahn ihre Zuflucht 
nehmen. Leider droht kurz an der Hauptgrabenbrücke das aus 
leichtem Sandmaterial beſtehende Chauſſeeplanum zu verlinken, 
obwohl in fürſorglicher Weiſe ſchon im vergangenen Herbſt bit 
Kreis Chauſſeebauverwaltung an jener Stelle Strauchpackw 
hatte legen laſſen. Der Verkehr iſt nach amtlicher Bekanntmachung 
vorläufig nur leichten Fuhrwerken geſtattet. Gegenwärtig ftehen 
weichſelſeitig an der Schleuſe in Roßgarten nur noch 3 Fuß bot, - 
Hoffentlich wird der Froſt ein weiteres Fallen des Weichſelwaſſerz 
begünftigen, fo daß nach 8 Togen die Schleuſe geöffnet werden 
kann. — Die Winterſaaten, ſoweit fie nicht vom Waſſer zer 
ſtört worden, ſind gut durchwintert; der viele Schnee hat ihnen 
nirgend Nachtheil zugefügt, auch der Klee zeigt wenig Fehlſtellen. 
An Futter wird kein Mangel fein. Händler aus Holland und 
dem Werder zahlen für Kartoffeln 2,40 bis 2,60 Mk. pro Zeutueß 
aljo einen verhältnißmäßig guten Preis. 

„Aus dem Kreiſe Kulm, 23. März. In der letzten 
Sitzung der vereinigten Gemeindeorgane der Parochie Gr. Lunau 
wurde die Anſtellung einer Gemeindediatoniſſin zur Pfleg 
der Kranken beſchloſſen. Da das fixirte Pfarrgehalt die Staats, 
kaſſe übernommen hat, ſo ſind in dem nächſten Rechnungsjahr 
für die laufenden kirchlichen Bedürfniſſe nur 24 Prozent der 
Klaſſen. und Einkommenſteuer aufzubringen, ein Stenerjaß, det 
fo hoch er noch ift, doch gegen die früheren Umlagen von jährli 
45—64 Prozent erträglich zu nennen ift, 

© Thorn, 23. März. Wegen Beſeitigung einer Urkunde 
hatte fih heute vor der Straffanmer der Aktenhefter Stanislaus 
Fabi cg der Lokomotivheizer Paul Warberski und der Bremſel 

uguſt Beigel zu verantworten. Der Erſtaugeklagte war A 
dem hieſtgen Betriebsamte beſchäftigt. Eines Tages fragte ihn 
der Heizer Warberski, ob er in den Akten nichts über feine Ver. 
fegung gefunden habe. Dieſer verneinte die Frage, bemerkte abe 
es liege ein Strafbefehl gegen ihn wegen Verſpätung beim Dienst 
antritt vor. Als Warberski nun ſehr verlegen wurde, mein 
1 man miiſſe das Attenſtück verſchwinden laffen, dem Nun 

eiael habe er bereits einen ſolchen Gefallen gethan. Und 
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ben Tagen erichten F. in der That bel W. mit dem 

Safe auf Der VLetenettef und wurf 8 Ind feuer mit ben 
Worten: „So macht mau das!“ Fablſch wurde zu einem Monat 
Gefäugniß verurtheilt, die beiden anderen wurden freigeſprochen. 
— Der Konditorlehrling Bernhard Hermann, Sohn eines aus: 
wärtigen Gymnaſtallehrers, verließ im Januar feine Lehrſtelle beim 
Konditor Wieſe hierſelbſt. Am Abend des 5. Februar ſchlich er 
ſich in deffen Haus ein, erbrach in der Nacht die Ladenkaſſe und 
entnahm derjeiben 686 Mk., damit trat er am folgenden Tage 
eine Reiſe nach Bromberg an, machte verſchledene Einkäufe und 
lebte * ai in Frenden. Bei ſeiner Verhaftung beſaß er 
noch 318 Mk. Der Gerichtshof verurtheilte den ſugenbiichen 
und völlig geſtändigen Dieb zu einem Jahre Gefängulß. — Der 
neue Normal⸗Beſoldungsplan für die ſtädtiſchen Beamten 
und Lehrer iſt von der Regierung beſtätigt worden und tritt am 
1. April in Kraft. — Geſtern traf der Ronmmandeur der 35. 
Kavallerie- Brigade, Herr Oberſt v. Keiſenbderg aus Graudenz 
hier ein; heute und morgen beſichtigt derſelbe das hieſige Wanene 
Regiment Nr. 4. 


A Nojenberg, 20. März. Der Kreisetat pro 1891/92, 
welcher dem nächſten Kreislage am 25. März zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt wird, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 303000 Mk. 
ab und überſteigt den Etat des Vorjahres um 57000 Mt. Da 
jedoch im Vorjahre 20000 Mk. erſpart und noch 30000 Mk. aus 
der lex Huene in der Reſerve find (diefe Einnahme war nur mit 
45000 Mkt. veranſchlagt), fo find durch die Kreisbeſteuerung nur 
110442 Mk., mithin 7648 Mt. mehr aufzubringen, Die Staats 
dotation beträgt 93 383 Mk., die Chauſſeepacht 23011 Mk., Zinſen 
1200 Mk., ſouſtige Einnahmen (Auleihe) 76 164 Mk., die Ausgaben 
fegen ſich zuſammen aus folgenden Bolten; Für Staatszwecke 
240 Mk., Sanitätsweſen 7370 Mt. (darunter 400 Mt. zu Karbol⸗ 
ſäure für Wöchnerinnen, Impfgeſchäft 2070 Mt, Hebeammen⸗ 
unterſtützung 2200 Mk., Kreislazarechzuſchuß 1500 Mk.), Ver⸗ 
mfug und Tilgung der Kreisſchulden 81766 Mk. (mehr 31238 

k.) Wohlthätigkeit 1400 Mk., Verkehrsaulagen 157 286 Mt. 
mehr 18 600), Verwaltung 26807 Mk. (mehr 2108), Diverſa 
721 Mk. (mehr 1254), Provinzialabgaben (11,5 pCt.) 20 400 Mk. 
(mehr 3800 Mk.) 

ei Dt. Eylan, 23. März. Der Knecht Lied tte aus Neu- 
dorf hatte mit anderen Kuechten Kohlen vom hleſigen Oſtbahn⸗ 
Hofe abgeholt, bei welcher Gelegenheit dort lagerude Fäſſer mit 
Spiritus feinen Durft rege werden ließen. Er bohrte ein Faß 
au, ließ das giftige Naß in feine Kohlenſchippe laufen und ſchlürfte 
es dann in vollen Zügen. Beſiunungslos wurde er nach Hauſe 
ebracht. Aerztlicher Beiſtand und auch ſein Gelübde: nie wieder 

piritus anrühren zu wollen, halfen nichts. Am anderen Tage 
war er eine Leiche. L. hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 


Marienwerder, 23. März. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Stadthaushaltsetat 1891/92 
in Einnahme und Ausgabe auf 165050 Mt. feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
daß die Kommunalſteuer für das nächſte Rechnungsjahr vom Magiſtrat 
in Gemeinſchaſt mit der Etatskommiſſion beſtimmt werden fol, 
Nachdem der Magiſtrat, geſtützt auf übereinſtimmende Beſcheide 
von mehreren anderen Städten der Provinz, den Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung vom 24. November v. J, vor der 
Gewährung von Gehaltsvorſchüſſen an ſtädtiſche Beamte und 
Lehrer die Genehmigung der Verſammlung nachzuſuchen, abgelehnt 
hatte, wurde beſchloſſen, die Eutſcheidung darüber, ob Vorſchüſſe 
zu gewähren ſeien, einer gemiſchten Kommiſſton von Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu übertragen, und 
Seitens der Verſammlung wurden die Herren Kanzleirath Haunit, 
Rechtsanwalt Dr. Schrock und Stadtverordnetenvorſteher Schwabe 
in diefe Kommiſſton gewählt. 


„ Aus dem Kreiſe Marienwerder, 22. März. Geſtern 
zollte von Strombanbeamten bei Weichſelburg querüber die 
Tiefe der Weichſel gemeſſen werden. Zu dieſem Zwecke wurde 
ein Seil über den Fluß von Ufer zu Ufer gezogen. Acht ver: 
ankerte Kähne in Abſtand ſollten es tragen. An einer Stelle 
geſchah es, daß das Seil von einem unter Waſſer befindlichen 
Begenſtand erfaßt wurde. Daſſelbe zog den in der Nähe beſind⸗ 
lichen Kahn in die Tiefe. Die beiden darin ſitzenden Schiffer rr- 
ſchwanden in den eiſigen Fluthen, hielten ſich jedoch durch 
Schwimmen oben. Durch Umſicht der Beamten gelang es, die 
Gefährdeten zu retten. Der Kahn und mehrere Anker blieben 
aber in der Tiefe und die Meſſung mußte unterbrochen werden. 


* zersk, 22. März. Der wegen Entwendung verſchiedener 
Wagenſchürzen verhaftete Pantoffelmacher verſuchte aus dem hie⸗ 
figen Antsgefängniß dadurch zu entweichen, daß er von dem eie 
geheizten Ofen deſſelben die Krone abriß, den Rauch in das Lokal 
ließ, um auf dieſe Weiſe feine Gefahr auf die ziemlich erwachſenen 
Kinder des Autsdieners, welcher deſſelben Tages ſich auf einem 
Transport befand, zu lenken und dann durch Lift dieſen entweichen 
zu können. Sein Vorhaben wurde aber durch einen Nachbarn des 
Amtsdieners vereitelt. — Ein anderer Diebſtahl von Porzellan- 
Ficker das einem Händler vom Hofe entwendet wurde und die 

elſelteſchaffung eines neugeborenen Kindes, deren ein Beſitzer 
und eine Verwandte deſſelben verdächtig find, find die ſouſtigen Bor: 
kommuiſſe, welche die Leute beſchäftigen. — Vor 2 Jahren wurden die 
Ländereien und Gebäude des Gutes „Amt Czerst“ freitzändig 
durch den Verwalter Herrn Kaluba parzellirt, und im Laufe voriger 
Woche ging die Bierbrauerei deſſelben für 60000 Mark in den 
Beſitz des Mühlenbeſitzers Groß zu Czersk über. 

(Konitz. 22. März. Der Ankauf des Gutes Gigel von 
Selten der Provinzial-Verwaltung zum Zwecke der Einrichtung 
tiner Arbeiter⸗Kolonie ſcheint bereits abgeſchloſſen zu fein, 
da den Juſtleuten zum 1. April die Wohnungen gekündigt worden 
find. Die hieſigen Arbeiter ſehen der Errichtung der Arbeiter⸗ 
Sotone mit einigem Mißtrauen entgegen; fie befürchten, zu den 
bisherigen Arbeits Konkurrenten, den Inſaſſen des Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes und der Beſſerungsanſtalt, werden noch die Arbeiter⸗Kolo⸗ 
niſten hinzukommen. Dieſe Befürchtung dürfte jedoch grundlos 
ſein, da die letzteren an der Arbeit auf dem Gute, zu welchem auch 
eine große Dampfziegelei gehört, vollauf genug haben werden. — 
Zum Nachfolger des die Rektorſtelle an der höheren Töchterſchule 
in Treptow in Pommern übernehmenden Herrn Fixſon ift Herr 
Backhaus von hier gewählt worden. 


L Krojanke, 23. März. Die in der Nähe unſerer Stadt ges 
legene Dombrowa bildet gegenwärtig auf ihrem großen Wieſen⸗ 
gelände eine unabſeybare Waſſerfläche, auf welcher eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge von wilden Gäuſen auf ihrem Zuge nach 
den Haffgegenden Ruhe hält. Dieſes wegen ſeiner Federn über⸗ 
aus ſchätzbare Flugwild hat viele Jagdliebhaber angelockt, welche 
aber ohne jegliche Beute zurückkehren. Die Wildgans iſt nämlich 
ein äußerſt ſcheuer Vogel, der ſich nur ſelten auf Schußweite an⸗ 
tommen läßt. — Die grimmige Kälte hat der Fiſcherei auf unſern 
Oewäſſern erheblich geſchadet, da dieſelben vielfach bis auf den 
Grund gefroren waren. Auf dem Gute Smierdowo find in dem 
Teiche ſämmtliche Karpfen die erſt im Sommer vorigen Jahres 
geſetzt wurden, zu Grunde gegangen. 


Danzig, 23. März. Für den Katferift dem Vernehmen nach 
das Chargepferd des Premierlieutenants v. Rohrſcheidt vom 
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in der vorigen Woche hier anweſend. 

Die Frau des Lehrers in Puzigerheiſterneſt kam heute 
früh nach Neufahrwaſſer, um ihren Sohn abzuholen. Beide in 
Begleitung eines Schiffers fuhren von Neufahrwaſſer bei ſehr 
unruhigem Seegange ab. Als das Boot etwa 3 Kilometer 
in See war, kenterte daſſelbe, und alle drei Inſaſſen fle len in 
die See. Sie kämpften mit den Wellen, und zu ſehen war es, 
wie das Kind fih bemühte, feine wiederholt untergeſunkene Mutter 
zu retten. Bon der Rettungsſtation wurde Hilfe nach See ge: 
fandt, es gelang auch den Sohn und den Schiffer zu reiten, die 
Frau aber faud ihren Tod. 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung. 23. März. 
Vorgeſtern wurde eine Anzahl Fiſcher aus Bohnſack, welche mit 
ihren Böten Vormittags auf See ausgefahren waren, um ihre 
dort aufgeſtellten Störuetze nach Beute zu muſtern, von plötzlich 
auftretenden lebhaftem Sturme aus fildlicher Richtung weit fee: 
wärts getrieben. So gelangten die meiſten Fiſcher ftatt zu ihren 
Netzen nach einem langen Umherirren zwiſchen Leben und Tod 
nach Zoppot, Putzig und Weichſelmünde an den Strand. Nur 
die Fiſcher Peter Schlimm und Johann Weinert blieben bis 
heute früh auf unerklärliche Weiſe auf See verſchollen. Heute 
früh wurde von Fiſchern, welche in der See oberhalb Schiewen⸗ 
horſt ihrem Bewerbe nachglugen, ein leeres Boot aufgefunden. 
Es wurde ermittelt, daß die beiden Verſchollenen dieſes Boot 
zur Seefahrt am 21. d. Mis. benutzt hatten. Es war 
nun kein Zweifel mehr, daß das Boot gekeutert ift und beide 
Inſaſſen in den Wellen ihren Tod gefunden haben. Weinert 
hinterläßt eine Frau und acht unerzogene Kinder in ſehr dürftigen 
Verhältuiſſen. 


L Neuteich, 22. März. Als am vergangenen Freitag die 
Kantonijten von Marienburg in ihre Heimath zurlilckkehrten, ent- 
ſpaun fih in Kunzendorf zwiſchen deujelben eine Schlägerei, bei 
welcher zwei Knechte aus Kunzendorf derartig geſtochen wurden, 
daß der eine nach kurzer Beit ſtarb und der zweite hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. Die Thäter, Knechte aus Bieſterfelde, wurden 
von dem Amtsdiener auf dem Heuboden des Beſitzers B., auf 
welchem fie ſich zu verſteck en ſuchten, verhaftet. 


Elbing, 23. März. Bei dem Stapellaufe des öſterreichiſchen 
Torpedodepotſchiffes „Pelikau“ hat fich leider ein U uglücks⸗ 
fall dadurch ereignet, daß der Zimmermann He in von einer Seitens 
ſtütze befallen und am Kopf getroffen wurde. Der Verunglückte 
ift bereits Sonnabend Nachmittag geſtorben. 


t Mohrungen, 22. März. Die hieſigen Communalſtenern 
für das nächſte Jahr folen mit 50 Prozent der Gebäude-, mit 
100 Prozent der Grund⸗, 50 Prozent der Gewerbe⸗ und 250 
Prozent der Klaſſeu⸗ und Einkommenſteuer aufgebracht werden. 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung hat 366G Mt. zum Aukaufe 
des Kaufmann Braun'ſchen Hauſes bewilligt, womit der erſte 
Schritt zur Freilegung des Rath hauſes geſchehen iſt. 


Soldan, 22. März. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
ung des Vorſchuß⸗-Vereins wurde die Dividende auf zehn 
Prozent feſtgeſetzt. Außerdem wurden dem neu begründeten Ver⸗ 
ſchöne rungsverein 100 Mk. bewilligt. Der Vorſchuß⸗Verein 
zählt jetzt nach zehnjätzriger Thätigkeit mit feinen 823 Genoſſen zu 
den größten Vereinen der kleineren Städte Oſt⸗ und Weſtpreußens. 
Der Verein hat auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr glücklich 
gewirthſchaftet, denn er hat auch nicht die geringſten Verluſte er⸗ 
litten, — Die Provinzlal⸗Steuer⸗Behörde hat in Betreff der in 
Itlowo zurückgehaltenen zwei Waggons Kleie angeordnet, daß 
dieſelben vernichtet werden ſollen, falls ſie nicht den Betrag der 
Steuerdefraudatiousſtrafe ron 2200 Mt. bei der anzuberaumenden 
Auktion einbringen ſollten. Wenn man den Zeutuer Miele mit 
4 Mk. veranſchlagt, fo kamen immer nur 1600 ME. für die 400 
Zeutner heraus. Bleibt es bei dem Beſchluß der Steuerbehörde, 
daun gehen die 1600 DIE. verloren, ohne daß Jemand einen Bor- 
theil hat. Uebrigens wird wohl in dieſer Angelegenheit erft die 
richterliche Entſcheidung abgewartet werden. 


A And dem Kreiſe Friedland, 20. März. Für die Ent- 
deckung des Brandſtifters au dem Baß'ſchen Grundſtück in Tr. 
ſind 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

* Bartenſtein, 20. März. Die hieſige Poltzei⸗Verwaltung 
hat eine ſehr zweckmäßige Verordnung erlaſſen. Dieſelbe beſagt, 
daß das Tabalrauchen auf den Straßen und Plätzen der Stadt, 
ſowie der Beſuch von Schaukwirttſchaften ſeitens Perſonen unter 
16 Jahren und ſeitens ſäunmtlicher Lehrlinge verboten Ht. Uebers 
tretungen dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu neun 
Mark, bezw. mit eutſprechender Haftſtrafe geahndet werden. 


m Aus dem Kreiſe Röſſel 20. März. Eine wohlhabende 
Baueruwittwe in C. hat eine erwachſene, wahnfinnige Tochter, für 
welche fie bisher in Idioteuauſtalten keine Hilfe fand. Eines Tages 
kommt nun aus dem Kreise Ortelsburg eine Fraueusperſon zu 
der unglücklichen Mutter und erklärt ihr, ihre Tochter fet nicht 
frang, ſondern behext und habe einen unreinen Geiſt bei fh, den 
fte vertreiben löune. Fort mſiſſe er in jedem Falle, fonit werde 
die Krauke niemals geſund. Darauf ſtellte fih die Frau, die ſonſt 
einen guten Eindruck gemacht haben ſoll, an den Ofen und be⸗ 
ganun ihre Beſprechungen, ſchließlich erklärend, hier könne fie den 
schlimmen Geiſt nicht vertreiben, die Krante müſſe zu ihr in's Haus 
gebracht werden. Das geſchah, natürlich wurden auch Lebens⸗ 
mittel und Geld mitgenommen. Als die Sache dem Vormund der 
Kranken zu Ohren kam, veranlaßte er ſofort die Rückholung ders 
ſelben und gegen die Schwindlerin wurde Strafautrag geſtellt. 
Aber der Aberglaube ſcheint unaus rott bar zu fein, 


ei Pillau, 13. März. Bei einer Aufführung der Schützen⸗ 
gilde hätte ein Vorfall üble Folgen haben können. Zur Aus⸗ 
führung des Theaterſtückes wurde ein Mitſpielender in einen hölzernen 
Koffer gelegt und der Deckel geſchloſſen. Hierbei drückte nun die 
Mitſpielerin den Kofferdeckel jo ftare zu, daß das Schloß ein⸗ 
ſchnappte und, da ein Schlüſſel leider nicht vorhanden war, der 
junge Mann in die Gefahr des Erſtickens gerieth. Der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Hotelwirthes, der ſofort Meißel und Hammer 
herbeiſchaffte und das Schloß ſprengte, gelang es glücklicherweiſe, 
die Gefahr noch rechtzeitig abzuwenden. 

( Poſen, 23. März. Bei einem Wa ſſerſtande der Warthe 
von 4,20 Metern heute Nachmittag, hat ſich die Hochfluth inner⸗ 
halb der Stadt fajt überall zurückgezogen. Nur in der Benes 
tianerſtraße und am Viehmarkt ſind noch Laufbrücken im Gebrauch. 
Schwer zu leiden haben dagegen die Bewohner der Eichwalde 
ſtraße, die nunmehr bereits die dritte Woche im Waſſer ſitzen. 
Heute hat der Magiſtrat das Aus pumpen der Keller auf der 
großen Gerberſtraße mit 2 Dampfſpritzen und einer Dampfpumpe 
in Angriff nehmen laffen. Pogorzelice meldet übrigens ein 
Steigen der Warthe um 5 em., die Folge der Regen⸗ und 
Schneefälle der letzten Tage. Auch in der Poſenſchen Ebene hat 
heute ziemlich ſtarker Schneefall ſtattgefunden. Die Temperatur 
betrug morgens — 1 Grad R und hielt fih auch während des Tages 
unter 0 Grad. 


BVBerſchledenes. 


— Eine Beraubung kaufmänntſcher Lagen In H 
underſchämter Weile, wie fie in Hamburg noch nicht vorge: 
kommen ift, wurde von einem großen Kaufmannshauſe auf dem 
Rödingsmarkt entdeckt. Kommt dort ein ſimples Bäuerlein, um 
fih nach dem Preiſe einer Wringmaſchine zu erkundigen. „Drees 
untwintig Mark?“ fragt der erſtaunte Flurbewohner geringſchätzig, 
de kann ick op'n Lager“ veel billiger köpen — doar toft’ je blos 
often!“ Auf die Frage des Kaufmauns, wo denn das Lager 
fei, nannte der Bauer eine benachbarte Straße. Nun wurden 
etwa drei Wochen lang Nachforſchungen im Geheimen angeſtellt, 
woher denn die „billigen Waaren“ ſtammten, und das über⸗ 
raſchende Ergebniß war, daß eine ganze Reihe Kaufleute fyfte: 
matiſch von ihren Hausknechten beſtohlen wurde. Die feinſten 
Luxuswaaren, Hausſtandsſachen, Eßwaaren, Handwerksgeſchirr, 
kurz alle mögliche Waaren waren in dem Lager, das ſogar eine 
große Filiale auf dem Landgebiet unterhielt, die als „Verkaufs⸗ 
ſtelle“ diente. Vor etwa acht Tagen erfolgten die erſten Ber: 
haftungen in dieſer Sache, jetzt ſind bereits 21 Kommis und Haus⸗ 
knechte verhaftet. Die Unterſuchung nimmt einen großen Umfang an, 
da es ſich um Veruntreuungen im Werthe von mehreren Hundert⸗ 
tauſend Mark handelt. Ein trauriges Licht auf die Sache wirft 
der Umſtand, daß die Kommis mit ihren Untergebenen gemein ⸗ 
ſames Spiel getrieben haben, ſowie daß die meiſten der Ver⸗ 
hafteten Familienväter find, die Wocheulöhne von 15—20 Mk. 
erhielten. Zum Trausport der geſtohlenen Sachen nach dem 
Hamburger Stadthauſe waren mehrere Frachtwagen nöthig. 

— Zwei Korfirmandinnen, Töchter des Sprachlehrers 
Kempf in Berlin find von der evangeliſchen zur katholiſchen 
Kirche übergetreten, nachdem der evangeliſche Pfarrer in 
Folge der bekannten Verfügung des Oberkirchenraths das Er 
ſcheinen in weißen Kleidern bei der Konfirmation nicht geſtat⸗ 
tet hatte. Die Mutter, eine Katholikin, wünſchte, die Kinder in 
weißen Kleidern eingeſegnet zu ſehen; denn die Koufirmations⸗ 
feierlichkeiten, bei denen alle Mädchen in Schwarz getleidet werden, 
erſchienen ihr, wie fie jagt, „wie eine Leichenfeier, bei der uur der 
Sarg fehlt.“ 

— Ein in Bezug auf die polizeiliche Meldung ſehr 
gewiſſenhafter Selbſtmörder ſcheint der Arbeiter N. Ru 
weſen zu fein, welcher am 17. d. Mis. den Tod im Waſſer geſucht 
hat. Am Nachmittag des genannten Tages befand ſich in einem 
Poſtbriefkaſten Berlins eine Karte folgenden Juhalts: „Adieu du 
ſchöne Welt! Ich habe mich um 7 Uhr heut, den 17. d. M. „Erſeift.“ 
Sie werden mich finden an der Thiergartenſchleuſe. Bitte zu tejen 
und der Polizei zu melden.“ Die Poſtbehörde hat die mit einen 
Freimarke nicht verjehene Karte pflichtſchuldigſt ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort zugeführt. 

— [Als größte Seltenheit] gelten jetzt in Berlin die 
Kibitzeler. Dieſelben wurden dieſer Tage mit 4 Mart pro 
Stück verlauft. 


— Allen Wäh tern ift nach einer Eutſcheidung des Tamme r: 
gerichts geſtattet, bei den Reichstagswahlen allen Wahl, 
handlungen auch außerhalb des eigenen Wahlbezirts 
beizuwohnen. Die Eutſcheidung, welche in Uebereinſtimmung fleln 
mit den vom Reichstag ſteis bethätigten Rechtsanſichten, ift ers 
gangen in einer Strafſache gegen einen ſozialdemokratiſchen Agi 
tator, der wegen Hausfriedensbruch verklagt worden war. Ders 
felte hatte ſich geweigert, dem Gebot des Bürgermeiſters entſpres 
chend das Wahllokal im Rathhausfſaal zu verlaſſen. 

— — —-— — — — 


Neueſtes. (2. D.) 


Paris, 24. März. Einer der Chileniſchen Peſaud 
ſchaft zugegangenen Depeſche zufolge zogen ſich die He 
gierungsirnppen in guter Ordnung anf Calama zurſick 
dieſelben hatten große Vorräthe, Kriegs material,. Bra: 
viaut und bedrohten Iqnigne und Autofagaſta. 

Brüſſel, 24. März. Tem Journal Chronique zu 
folge hielt der König unmittelbar nach feiner Rückkeyr 
von London einen Miniſterrath ab und theilte mit, es ic 
unumgänglich nothwendig, eine Reviſion der Verfaſſunz 
vorzunehmen, er fei angeſichts der Agitation im taud 
bereit, die Kammern aufzulöſen. 

* Brüſſel, 24. März. Geſtern wurde hier ein 
Ausweiſungs Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrik⸗ 
und dem Congoſtaate unterzeichnet. 


Berlin, 24. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,40, 
Danzig, 24. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge, 

Weizen: loco feſter, 800 Tounen, Für bunt u. hellfarbit 
mnländ. 185 Wil, gellbunt mänd., Mk. —, hochbun 
inländ. Mt. 210—213, Termin April =- Mai 126pfd. zum Trau; 
Mark 165 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 166,00. 

Roggen loco unver, wmländ, Mk. 168, ruff. und pol 
niſcher zum Trauſit DE —, per April⸗Mat 120pfd. 3 
Tranſit Mark 124,00, per Juni- Zult 120pfböb. zum Trauſt 
Mk. 123,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 138, kl. loco inf, Mk. —. 

Hafer: loco ini. Mk. 134—135. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50 
nichtkontingent. Mk. 48,00, 

Königsberg, 23. März 1891. Spiritnsbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Hrothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,00 Geld, per Mürz 
Mk. 49,00 Geld, ſeſt, ohne Zufuhr. 

Berlin, 23. März. Prodnukteumarkt. (Für 1000 Rilo 
Weizen loco 190-213 Mk. gef. 

Roggen loco 170--183 Mk. gef. 

Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 153—170 Mk. gefordert, mittel und guter oſd 
und weſtpreußiſcher 155—159 Mk. bez. 

Erben, Kochwaare 151—185 Mk., Futterwaare 143—150 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 

Berlin, 23. März. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uw 
verſteuert, mit 50 Mark Kouſuniſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,3 bez. 
April⸗Mai 50,8—51,3 bez., Mai⸗Juni 50,8—51,2 bez., Inni⸗Jull 
51—514 bez., Juli⸗Aug. 51,2—51,7 bez., Aug.⸗Sept. 50,8 bis 
51,3 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,7 —46,9—46,8 bez. 

Spiritus ſetzte auf größere Früsjahrsrealiſationen ſchwächer 
eln. Später traten Meinungskäufe in den Markt, ſo daß dis 
Preiſe ſich erholten. 

Magdeburg, 23. März. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% 18,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,49, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,90. Ruhig. 

Poſen, 23. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,30. Matter. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. 

Klaſſe 184. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 

Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 3. April er. 

6 Uhr Abends erfolgen. (7286 


J. Kalmnkow, 6 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 


Beine Boggeukleie, Weizenkleie, 
Rüb- und Leinkuchen 
In beſter Qualität, offerirt (69117 
Alexander Loerke. 


Bischois werder. 
Den Eingang meiner 


Modellhüte 


und ſämmtl. Neuheiten 


der Saiſon zeige ergebenſt an. 


Bertha Schmidt. 
Couveris mit Firmendruck 


1000 Std. von 3,— an 
iefert die Buchdruckerei v. Gustav Böthe 


Haband⸗Cigarren 


in der Preislage von (7500 
O bis 500 nt. per 1000 


verſendet franco das 
Cigarren⸗Import⸗Haus 


Ludwig Marklin Nacht, 
(Paul Weissing) 
Danzig, Langgaſſe 82/83. 


Gegründet 1855. 
Proben von 100 Stück werden effectuitt, 


ſtehen in 
Verkauf. 


| Beite Pfundhefe 
(7508 | täglich friſch, offerirt 
Aexander Loerke. 


80 fette Sünder Für mein Manufakturwaaren⸗ Ge 
40 fette Schweine „ren a, = 


Froegen an Oſtpr. * | Sohn achtbarer Eltern. 


Welcher Kollege . einem tücht, 
noch in Stellung befindlichen 
Brennereiverwalter 


zum 1. Juli cr. gegen Provifion eim 
Stelle als Verheirath. nachweiſen? Geſt. 
Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. 6730 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


[6910] 


(695 J P. Beniamin. Cuim. 
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15. Breilestr 


Berl, 


Feste Preise 


Aufträge von 
20Mk.an, 


Proben, Preislisten 
franco. 


Schwarze Seiden-Soff und Sammele 


Satin Merveilleux. 


Ganzseide. Solide, glänzende Qualitäten. Breite 50—56 em. 
Mtr. M. 2,00. 2,25. 2,50. 3,00. 3,50. 3,75. 4,00. 4,50. 5,00. 
Ilalbseidene Merveilleux, Breite 46 em, das Meter Mark 1,35. 


Seiden-Atlasse. 


Ganzseide. Schwere reiche Qualitäten. 
Breite 53 — 60 em,, das Meter Mark 4, 00. 6,00. 7,50 u. 9,00. 
Halbseiden Atlas, Breite 48 em, das Meter Mark 2,25. 


Gerippte Seidenstoffe. 


Ganzseiden Faille, für falsche Röcke und Unterkleider be- 
sonders geeignete Qualität, Breite 51 em, das Meter M. 2,75. 
Ganzseidene, feingerippte Germania. 
Breite 54 em., das Meter Mark 4,00 u. 5,00, 
Ganzseidene, starkrippige Faille Francaise, 
Breite 54—56 em., das Meter Mark 3,75. 4,50 u. 5,50. 
Ganzseidene, feingerippte Lyoner Faille Diamant. 
Breite 58/62 em, das Meter Mark 750. 9, 00 u. 10, 00. 


Crêpes und Armures. 


Ganzseiden Armure Egyptienne. Geschmeidiges küster- 
reiches Oröpe-Gewebe. Breite 53 em, Meter Mark 3,75. 
Ganzseiden Surah. Starkgeköp. Gewebe Br.54 em., Mtr. M. 4,00. 
Ganzseiden Armure Toscane. Kleinkörniges, elegantes Ge- 

webe. Breite 53 em., das Meter Mark 4,50. 

Ganzseiden Armure Piqué., Geschmeidiges, elegantes fein- 
körniges Muster. Breite 54 cm., das Meter Mark 5, 00. 
Ganzseiden Drap Diagonal. Besondere Neuheit! Crêpe- 

artiges Gewebe mit Köperbindung, Br. 54 em., Meter M. 6, 00. 


Moire Française. 


Ganzseide. Vorzügliche Qualitäten. 
Breite 53—54 cm, das Meter Mark 3,50 u. 4,50. 


* 


Seiden-Damaste. 


Ganzseidene, vorzügliche Qualitäten in überaus reicher 
Auswahl neuer Punkt-, Bohnen-, Stern-, Blumen- und Fan- 
tasiemuster. Br. 50—54 em., das Meter Mark 3, 00. 4, 00 u. 5,00. 

Schwere Lyoner Qualitäten in besonders reichen Mustern, 
Breite 56—58 em, das Meter M. 6,50. 7,00. 7,50 u. 9,00, 


Gestreifte Atlasse u. Merveilleux. 


Reliefartige Streifen auf Atlas-Grund. 
Breite 50—51 em, das Meter Mark 3,50 und 3,75. 
Reiche Atlas-Streifen auf reinseidenem Rips- u. Armure- 
Royale-Untergrund, Br. 53/54 em, das Meter Mark 4,00 u. 6, 00. 


Seiden-Grenadine. 


Ganzseidene, klare Canevas-Gewebe mit neuen, matt- 
glänzenden Jacquard-Mustern, Br. 58 em., Meter Mark 4,50. 
Ganzseidene, klare Canevas-Gewebe mit Atlas - Pékin- 
Streifen, sowie mit reichen Damast-Mustern auf gestreiftem 
Atlas-Untergrund. Breite 56/60 cm., d. Meter Mark 5,00 u.6,00. 


Hochfeine Robenstoffe. 


Fein- u. stark-gerippte, weiche Gewebe. Seidenkette m. Wolleneinsehlag. 
Lyoner Vietoria-Cristal, Br. 58 em., das Meter Mark 6,00. 
Lyoner Bengaline, Breite 60 om, das Meter Mark 6,50. 
Lyoner Sicilienne, Breite 56/58 em., Mtr. M. 6, 00. 6,50. 7,50. 
Crêpe du Japon, Breite 120 em, das Meter Mark 10,50. 
Gros de Tours, für Confection, Breite 133 em, 

das Meter Mark 16,00 und 18,00, 


Seidene Futterstoffe. 


Halbseiden Köper für Taillen- und Aermel-Futter, 

Breite 77 em. das Meter Mark 2,50. 
Halbseiden Atlas, Breite 60 cm, das Meter Mark 2,00. 
Ganzseiden Lustrine, Breite 58 cm., das Meter Mark 2,00. 
Ganzseiden Taffet, schwere Qualität, Br. 70 em., Mtr. M. 3, 75. 


Schwarze Seidensammete „Croise-Gewebe“, 


Vorzügliche Qualitäten. Br. 47 em., Mtr. M. 3,00. 3,50. 4,00. Mit dopp. Seiden - Kette, Br. 47/50 em, Mtr. 


M. 5,00. 6,00. 7,50 u. 10,00. 


Ganzseidene Köper-Sammete für Roben, Breite 50 em., das Meter Mark 15,00 u. 18,00, 


Schwarze Gemusterte Seiden-Sammete. 


Gestreift Seiden-Sammet. Seiden-Atlas-Grund, schmal- und breitgestreift, Br. 48 em., Meter Mk. 4,50. 
Damassirt Seiden-Sammet. Reicher Atlas-Grund mit neuen eleganten Jacquard-Sammet-Mustern, Br. 48 cm, 


Meter M. 4,50. 


Schwar Ze Seiden-P lüsche. Breite 48 cm, das Meter Mark 4,00 u. 6,00. 


Schwarze Seiden-Mäntel-Plüsche (Sealskins). Breite 55 em., das Mtr. Mark 9,00. Breite 60 em., 


das Meter Mark 12,00. 


Neuheiten für Besatz: Schwarze Perl-Borden und Galons, auch in Schwarz mit Gold. 
Fortlaufend Eingänge von Neuheiten in allen Abtheilungen des Kaufhauses. 
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25. März 1891 


Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch 


— — nn sn en men 


© Eentral-Berein Weſtpreußziſcher Landwirthe. 
(Schluß.) 
In der auf dieſe Ausführungen folgenden, recht lebhaften 
Debatte ſprach Herr Grube⸗Koggenhöfen feine Meinung 
dahin aus, daß, je mehr Beachtung man der Sozialdemokratie 
ſchenke, deſto mehr werde ſie zur Hydra. Gerade in Sachſen 
at die Sozialdemokratie trotz, oder vielleicht gerade wegen 
des Arbeitgeberbundes, die größten Fortſchritte gemacht. Er Schließlich wurde auf Antrag des Vorſitzenden befchloffen, 
ift gegen den Weſipreußiſchen Arbeitgeberbund, weil er das] in den Einzelvereinen Erhebungen anzuſtellen, ob die 
erſtrebte Ziel nicht erreichen wird. Herr Krech erwiderte, Bildung eines Arbeitgeberbundes zur Unterdrückung des Kon⸗ 
daß der ſächſiſche Bund nicht zur Stärkung der Sozial- | traktbruches Ausſicht auf Erfolg habe, dann aber die Staats 
demokratie hat beitragen können, da er erſt feit dem Sep⸗ regierung zu bitten, Rentenbanken zur Nutzbar⸗ 
tember v. J. beſteht die Zunahme der Sozialdemokratie er- | machung des Rentengutes zu gründen. 
klärt ſich vielmehr aus der Zunahme des Nomadenthums. Sodaun ſprach Herr Rahm⸗Sullnowo über die Frage: 
Wir werden die Sozialdemokratie nicht begünſtigen, ſondern, „Kann die Weſtpreußiſche Landwirthſchaft den Schutz der 
wenn wir feft zuſammenſtehen, fie abſchrecken. Von anderer | Getreide» und Viehzölle zur Zeit ganz oder theilweiſe 
Seite wurde ausgeführt, daß nur durch die Sorge für das entbehren? Iſt die Sperre bezw. die Erſchwerniß bei der 
Wohl der Arbeiter, durch ihre Seßhaſtmachung der gefähr- | Einjuhr von Vieh gegenüber den Fleiſchpreiſen gerechtfertigt, 
lichen Richtung entgegen gearbeitet werden könne. Derſelben] und aus welchen Gründen?“ Redner bezeichnete die Schutzzoll⸗ 
Auſicht iſt Herr Bieler⸗Vankau, man folle die Wohnungen politik als die größte That des genialen Staatsmannes 
der Leute verbeſſern, ihnen eine größere Anzahl von Morgen] Fürſten Bismarck. Auch heute können wir den Schutzzoll 
eben, damit fie ſich Kuh, Schweine und Federvieh halten | nicht entbehren, da Rußland, Amerika und Indien ihre Ge⸗ 
innen. Auch mehrere andere Redner ftellten die Seßhafte] treideproduktion gewaltig vermehren und Deutſchland voll 
madung der Arbeiter als Hauptziel hin; Herr Landrath] ſtändig überſchwemmen können. In der Theorie ift der 
ont ad⸗Flatow führte als Beiſpiel ein ihm bekanntes Gut | Freihandel fo ſchön, wie der ewige Frieden, aber wir können 
an, wo den Arbeitern Grund und Boden auf 100 Jahre zum Deutschland durch die Aufhebung des Bolles nicht der Ein- 
Aufbau von Häuſern verpachtet ift; find die Leute mit dem fuhr aus allen Ländern ausſetzen. Deutschland ift vorwiegend 
Grund und Boden verwachſen, fo find fie für die Sozial- | ein ackerbautreibendes Land, die Landwirthſchaft darf daher 
demokratie nicht zu haben, wie denn nach dem Ausſpruch] nicht unterſchätzt werden, fle iſt die Grundſäule des Staates 
Bismarcks „ein Fetzen Land das befte Mittel gegen die | auch gegen die Sozialdemokratie. Nun aber ift die Noth in 
Sozialdemokratie iſt. den ländlichen Krelſen groß; namentlich im Oſten hat der 
Der Vorſitzende ſteht dem Arbeitgeberbunde nicht une | Landwirth in Folge der üblen Verhältuiſſe mit Unterbilanz 
mpathiſch gegenüber, aber doch hat er Bedenken dagegen. | gearbeitet, wie das Mehr der h, pothekariſchen Eintragungen 
Bie Gründung eines ſolchen Bundes würde in der Provinz über die Löſchungen beweiſt. Ungünſtige Ernten traten ein, 
Aufregung erzeugen und von den Gegnern benutzt werden, die Verſchuldung des Grundbeſitzes wäͤchſt alljährlich, kurz 
um den Samen des Mißtrauens in die Maſſen zu ftreuen, | die Noth im Oſten iſt himmelſchreiend, die Produktionskoſten 
fie würde die Sozialdemokratie, die auf dem Lande doch noch find höher als die Berfanfspreife des Getreides. Der Oſten 
jehr wenig vertreten ift, fördern. Ein offenes Hervortreten | produzirt mehr als er verbraucht, der Export nach England 
wäre nur in der Nähe der großen Städte, wo die Sozial-] u. f. w. hat aufgehört, aber auch nach dem Welten können 
demokratie, wie bei Elbing, ſich ſchon weiter ausge⸗ wir nicht exportiren wegen der hohen Tarife. Die Aufhebung 
dehnt hat, am Platze, doch müßte man die größte des Identitätsnachweiſes ift abgelehnt, ebenſo die Herabſetzung 
Vorſicht beobachten, damit unſere Maßregeln den Prozeß nicht | der Tarife nach dem Weſten, wir ſind die Schmerzenskinder 
der Schutzzollpolitik, aber dennoch können wir für die Auf⸗ 
hebung der Zölle nicht eintreten, denn die Landwirthſchaſt 
kann ohne ſie nicht beſtehen. Mißmuth hat es bei den Land⸗ 
wirthen erregt, daß die Zölle gegen Oeſterreich herabgeſetzt 
werden follen, dagegen müfjen unſere parlamentariſchen Ver⸗ 
treter energiſch eintreten. Auch die Viehzölle dürſen 
nicht ermäßigt oder gar aufgehoben werden. Weſtpreußen ift 
ein viehproduzirendes Land, und es wird bon der Ueberpro⸗ 
duktion der amerikauiſchen Viehzucht bedroht; wir dürſen uns 
durch Ermäßigung oder Aufhebung der Zölle den Markt nicht 
untergraben laſſen. Die a pei hat mit der Höhe 
der Fleiſchpreiſe abſolut nichts zu thun. Das Jahr 
1889 brachte uns eine verhängnißvolle Mißernte, ſo daß der 
Landwirth zur Herabſetzung des Viehſtandes gezwungen war 
und ſelbſt halbreifes Vieh verkaufen mußte. Gleichwohl waren 
1890 die Viehpreiſe nicht ſo hoch, daß die hohen Fleiſchpreiſe 
berechtigt erſchienen, daher war die Sperre auch den hohen 
Fleiſchpreiſen gegenüber gerechtſertigt. 1878, als kein Zoll 
und keine Sperre beſtand, waren die Fleiſchpreiſe noch höher, 
als vor Kurzem. Herr Rahm beantragte ſchließlich die An⸗ 
nahme folgender Erklärung: 

„Der Ceutralverein weſtpreußiſcher Landwirthe hält in 
Erwägung: a) daß die felt 1887 geltenden Zollſätze erft feit 
kurzer Zeit ihre Wirkung äußern und deshalb zu einer Ge⸗ 
ſundung der hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe noch 
nicht geführt haben, b) daß Weſtpreußen vermöge ſeiner geo⸗ 
graphiſchen Lage ohne Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
und ohne Tarifermäßigungen nach dem Weſten nie in den 
Vollgenuß der Wirkung des ganzen Zolles treten kann, c) daß 
die Biehſperre in keinem urſächlichen Zuſammenhange mit den 
Fleiſchpreiſen ſteht, 


zoll ſichern. 


das neue Cejeg die Induſtrie wie der Rübenbauer Berlu 


geringeren Preiſen für feine Rüben vorlieb nehmen müß 


Antrag des Herrn Rreh fand darauf Annahme: D 


bleibt. 
lungen über den Verlauf der Marien burger Molkere 


Redner machte darauf aufmerkſam, daß in Mariecuburg ve 
hältnißmäßig weit mehr Butterproben gelobt werden konnte 


es war alfo das Beſte ausgestellt, was überhaupt fabrizi 
beichleunigen. Der Bund darf nur ein klares, unanfechtbares 
iel haben, damit er keine Angriffe erfährt, und ein ſolches 
tel ift die Bekämpfung des böswilligen Kontraktbruchs; das 

tatut des Bundes muß die Beſtimmung enthalten, daß, wer 
einen entlauſenen Arbeiter annimmt, in eine hohe Konventional⸗ 
ſtrafe verfällt. Das ift aber nur möglich, wenn möglichſt 
Viele dem Bunde beitreten, denn ſonſt haben die Andern den 
Vortheil, daß fie fiets ſtraflos entlaufene Arbeiter einſtellen 
können. Heute ſchon einen ſolchen Bund zu gründen, iſt aber 
noch wicht Zeit, erft muß die Sache in den Einzelvereinen 
berathen werden. Die Hauptsache ift auch nach feiner Anſicht, 
die Lage der Arbeiter in jeder Beziehung zu verbeſſern und 
dahin zu ſtreben, daß die Landwirthſchaft ſo lohnend werde, 
w fie in den Löhnen mit der Induſtrie konkürriren kann. 
Auch die Abſchaffunng des Scharwerkerthums ift nicht aus den 
Augen zu laſſen, beſonders müſſen die Frauen, welche jetzt 
in br Ernte, ja auch im Winter mitarbeiten müſſen, dem 
Haufe zurückgegeben werden. Die Naturallieferung liegt 
freilich nicht mehr im Zuge der Zeit, doch iſt ſie immer 
noch beſſer, als daß die Leute don den Händlern billig 
und ſchlecht kauſen. Dieſe Händler ſind ein Krebsſchaden der 
kandwirthſchaft, denn fie befördern das Stehlen und ſetzen 
dann das Geſtohlene in ſchlechte Waare um. Außerordentlich 
wichtig iſt die Seßhaftmachung der Arbeiter. Entwickelt ſich 
das adden in der jetzigen Weiſe weiter, ſo iſt es in 
tin Jahren mit dem Großbetriebe der Landwirthſchaft vors 
be: jhon jetzt ſtehen taufende von Suftmannswohnungen leer, 
pferdeknechte find gar nicht mehr zu bekommen, Viele arbeiten 
mit Fremden für theures Geld. Die Löhne ſind bei uns gar 
nicht ſo ſchlecht, aber die Leute ziehen ein ungebundenes Leben 
dem ſeſten Arbeitsverhältniß vor. Die Seßhaftmachung iſt 


Proſeſſor Fleiſchmann gehaltene Vortrag zu erwähne 


um die Bakterien zu vertreiben, dann aber auch die Milchkühlun 


Kuhſtall geſtanden hat, Millionen von Bakterien enthalte 


Auszug aus den Verhandlungen den Vereinen zu Überſende 
Leider war das finanzielle Ergebniß der Ausſtellung u 


geurtheilt, viel ſchärfer, als der Markt und der Händler 


denn es waren nur 38 Butterproben ausgeſtellt, wahrſchei 
das aber iſt unrecht, die Landwirthe ſollten froh fein, wer 


geboten wird. 
Mit Rückſicht auf die ſchon ſehr vorgeſchrittene Zeit wur 


Anſchein erwecke, als wolle die Weſtpreußiſche Landwirthſchaft 
für alle Zeiten und unter allen Umſtänden fich den Schutz⸗ 


Hierauf folgten Referate der Herren Krech⸗Althauſen und 
Holtz⸗Parlin über die Frage, ob der Centralverein zur 
Wahrung der Intereſſen des Weſtpreußiſchen Buderrübens 
baues bezw. der Zuckerfabrikation an maßgebender Stelle 
gegen das im Reichstag zur Berathung fiehende Zucker⸗ 
ſteuergeſetz vorſtellig werden folle. Beide Neduer ſprachen 
ſich gegen das neue Geſetz aus, weil das jetzt beſtehende 
Geſetz ſich ſehr gut bewährt hat, und weil es nöthig iſt, der 
ewig in Unruhe befindlichen Induſtrie wie der Landwirth⸗ 
ſchaft Ruhe zu gönnen. per Krech führte aus, daß durch 

t 


ſte 


fürchten muß, da der Verbrauch an Zucker durch die Er⸗ 
höhung der Konſumſteuer herabſinken und weil die Herab⸗ 
ſetzung der Exportbonifikation den Verkauf im Auslande erſchweren 
würde. Namentlich würde unſere Provinz, in welcher der 
Rübenbau ein Bedürſniß ift, leiden, da der Rüberbauer mit 


te. 


Auch bei uns genießt der Zucker trotz des geringeren Zucker⸗ 
gehaltes der Rübe noch eine gewiſſe Prämie, was nach 
der Einführung des neuen Geſetzes aufhören würde. Der 


en 


Reichstag zu erſuchen, mit Rückſicht auf die Gefährdung 
des Rübenbaues dem Geſetz die Zuſtimmung zu verſagen, 
oder es doch nur in ſolcher Form anzunehmen, daß die Fort⸗ 
dauer des geringen Prämiengenuſſes fo lange gewährleiſtet 
wird, als das Prämienſyſtem in den Nachbarſtaaten erhalten 


Zum Schluß machte Herr Pl ehn⸗Lichtenthal Muthei⸗ 


is 


ausſtellung, über welche im Geſelligen bereits berichtet iſt. 


r 


als in Graudenz; das liegt zum Theil daran, daß in Marien: 
burg viel mehr Genoſſenſchaſten (unter 38 Ausſtellern 23) 
vertreten waren, die mit theureren und beſſeren Kräften ar⸗ 
beiten, als die Privatleute, und dann daran, daß die ſcharfe 
Beurtheilung in Graudenz die Landwirthe aufgerüttelt hat. 
Glänzend war der Käſe vertreten, 96 Prozent des Schweizer⸗ 
käſes wurden gelobt, 40 Prozent mit dem Prädikat ee 


rt 


wird. Die Schweizerkäſeinduſtrie in uuſerer Provinz iſt noch 
ſehr ausdehnungsfähig, obwohl heute ſchon von 53 Molkereien 
jährlich 25000 Zentner Schweizerkäſe im Werthe von 1½ 
Millionen Mark fabrizirt werden. Beſonders iſt der von 


welcher zur Butterbereitung vor allem Reinlichkeit empfiehlt, 


18 


ur Haltbarmachung der Milch für nöthig erftärt; find doch in einem 
Fingerhut voll friſcher Milch, die eine Stunde lang im warmen 


Ite 


Bei Gelegenheit der Austellung fand auch eine Beſprechung 
über die Gründung landwirthſchaſtticher Darlehnskaſſen 
und Konſumvereine ftatt, und es wurde beſchloſſen, einen 


m 
Na 


günftig, da fih in Folge unvorhergeſehener großer Ausgaben 
ein Defizit ergeben hat. Redner machte dann darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Anſicht, die Preisrichter hätten zu farj 


es 


thut, falſch iſt. Das Urtheil der Preisrichter iſt maßgebend, 
nicht die ſchwankenden Anſprüche der Märkte in Berlin 
Hamburg, Dresden u. f. w. Die Betheiligung war ſchlecht, 


nə 


lich weil die Landwirthe ſich vor der Beurtheilung fürchten; 


in 


ihnen Gelegenheit zu eingehender Beurtheilung ihrer Butter 


de 


ein noch auf der Tagesordnung ſtehender Vortrag über 
Bodenimpfung abgeſetzt und dann die Sitzung geſchloſſen. 


22 —.—.. . —.......—rß. a e EEE, 


ein ſchwieriges Unternehmen, aber das Geſetz über die 
Rentengüter zeigt einen Ausweg. Die meiſten Güter Weſt⸗ 
breußens find im Verhältniß zu dem Betriebskapital viel zu 
Ki, es könnte daher nichts ſchaden, wenn man von ihnen 
eine Reutengüter abtrennte, dadurch könnten fih die Güter 
einen feſten Arbeiterſtamm ſchaffen. Das Kapital dazu iſt 
in den Arbeiterkreiſen vorhanden, wie die Einlagen in den 
Kreisſparkaſſen beweiſen. In unſerer Provinz würden fidh 
biele Bewerber um ſolche Landparzellen finden, denn die 
meiften Inſtleute, die Geld geſpart haben, würden Renten⸗ 
giter gern kaufen, und noch leichter wücde die Einrichtung 
do. Rentengütern fein, wenn fih Rentenbanken fänden, welche 
z günſtigen Bedingungen Geld hergeben würden. Leider 
ehlt es uns noch vielfach an der Unterſtützung der Preſſe, 
wir ſind die am meiſten angegriffenen und beſtgehaßten Leute. 
In der Preſſe wird lange nicht genug darauf hingewieſen, 
daß die Leute es bei uns nicht ſchlecht haben, daß es der 
großen Maſſe der Ausgewanderten auswärts viel ſchlechter 
ht In den weſilſcheren Gegenden werden die Leute viel 
lechter gehalten, von einer Kuhhaltung z. B. iſt in Branden⸗ 
burg und Schleſien keine Rede, höchſtens hält der Mann ſich 


1) die bestehenden Zollſätze als das Minimum des der 
deutſchen Landwirthſchaft zu gewährenden Schutzes; 

2) die Aufrechterhaltung der Viehſperre im Intereſſe und 
zur Erhaltung, ſowie zum Schutze der inländiſchen Viehbeſtände 
nach wie vor durchaus für erforderlich. 

Herr Holtz⸗Parlin ſtimmte den Ausführungen des Vor⸗ 
redners zu. Grade die Sozialdemokratie kämpft gegen die 

ölle, weil ſie die Landwirthſchaft, beſonders den kleinen 

rundbeſitz bekämpft, denn eine ſtarke Laudwirthſchaft ift ein 
ſeſtes Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. Er kam dann 
auf die ungünftigen Tariſverhältniſſe zu ſprechen, die es 
möglich machen, daß Getreide von Amerika nach Mannheim 
billiger befördert wird, als von Bromberg. Mit Oeſterreich 
können wir nur auf Grund der beſtehenden Zölle verhandeln, 
weil Oeſterreich durch feine billigen Bahufrachten und durch 
ſeine Valuta gegen uns ſo wie ſo ſchon im Vortheil iſt. Ein 
anderer Herr hält den Zoll auch im Intereſſe der Arbeiter 
he nothwendig, die Naturalien verkaufen; wird der Zoll 


Stuttgart. (Allgemeiner Deutſcher Verſicherung 


Unfall angemeldet. Bon dieten En 1 den fofortigen T 
und 20 eine Ponce oder theilwei 
zur Folge. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 23. März. 
3/½% 99,10 B. Deutſche Interims⸗Scheine 8% 86,10 


Anl. 4% 101,10 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 


103,30 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 172,50 


briefe 3½% 92,75 G. 
erabgeſetzt, und wird das Getreide billiger, ſo bedeutet das e DaS 
ür den Arbeiter einen jährlichen Verluſt von 60—80 Mark. 


Der Vorſitzende wendet fidh gleichfalls gegen die Zollherab⸗ DIOR Bins⸗ Ang 


82 


Berein.) Im Februar 1891 wurden 488 Schadenfälle durch 


od 


e Ind alidität der Verletzten 
on den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben 32. 
Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Februar 1851 Verſicherungen. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 


B. 


Preußiſche Conſol. Auteihe 4% 105,60 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½j% 99,10 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,10 B. Staats- 


bz. 


Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/0, 95,50 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼ % 96,60 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,25 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½j% 96,80 bz. Preußlſche Rentenbrlefe 40% 


bz. 


Danziger Hyp.⸗Pfandbrlefe 4% 100,00 bz. B. Danziger Hyp.⸗Pfaud⸗ 


Königsberger Coursber. vom 23. März. (Franz Dick, B. -G. 


s U — . 1 
eine Ziege, während er hier fogar oft 2 Kühe hat. Das ſetzung gegen Oeſterreich, weil es dann nicht bei der Einfuhr S en n at Fit * 2486 f 
ſehen viele der Ausgewanderten auch ein, Leute aus Amerika öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreides bleibt, ſondern weil dann NN 22 8 er en 1288 
haben ihn um Reiſegeld zur Rückkehr gebeten, andere find | Über Defterreih, wo die Grenzkontrole ſehr ſchlecht iſt, das ] Seneſſen a esbat He Ir. Odt b. Br. Bergſchlaß , 10.50 G 
aus Danzig mit der Bitte um Wiederaufnahme gekommen, | Getreide aus Rußland und den Donauſürſtenthümern zu ung 225 . 7 kluge re cheine 1 
da fie dort mit dem baaren Tagelohn von 2,50 Mk. mit | kommen würde. Außerdem würde der ganze Handel Danzigs | Brauerei Bergſchl.-Actten 290.— G. do. Pinnaner . 4% 103.50 0 
Ihrer Familie nicht beftehen konnten. bo. onarth⸗Actlen 850,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 99.— . 


und Königsbergs, welcher auf die ruſſiſche Einfuhr ange⸗ 


Herr Gerlich⸗Bankau verlangte, daß man, als Schreck-] wieſen ift, ruinirt, denn wir würden nicht zum Satz von 240,— G. do. Brauerei Raſtendurg 101.30 


245,— G do. Waldſchl. Br Mengel % 10150 B. 
8 


0 Schönbuſch⸗Act s 
mittel für unfere Arbeiter beantragen möchte, den ruſſiſchen] 5 Mk. Getreide aus Rußland einführen, das wir zu 3,50 Mk.] Ofre. Süddahn⸗St⸗-Aet 91.90 53.100, do Ponath . . . ft 103 0 B. 
urbeitern den Aufenthalt nicht nur vom April bis November, | ans Oeſterreich einführen könnten. Unfer Weizen wird jet | e . ge, de Ja ad 206 P 90 8; 


baden auf einen Zeitraum bis zu zwei Jahren zu geſtatten. 
egen die Rentengüter führte Herr Herbig an, daß auf 
deren Beſitzer für unſere landwirthſchaftlichen Arbeiten kein 
Verlaß fein würde, die Leute würden auf Arbeit gehen, wo⸗ 
bin es ihnen beliebe, und nur wen fie abfolut müßten, 
würden fie bei dem Gutsbeſitzer arbeiten. Herr Engel» 
ar dt ſpricht fidh auch gegen den Bund zur Bekämpfung 
8 Kontraktbruches aus, er wäre ein Schlag in's Waſſer, 
enn nur Belegen würden beitreten, die auch jetzt ſchon ent⸗ 
langue Mıbslex» midt. ameme, die anderen würden ihm 


zur Aufbeſſerung des nach dem Auslande beſtimmten ruſſiſchen 
Weizens gebraucht, auch das würde zu unſerem großen 
Schaden aufhören. Sinkt im übrigen Deutſchland der Preis 
durch die billige Einfuhr aus Oeſterreich, ſo ſinkt er auch bel 
uns. Auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird in's 
Unabſehbare en inlar au weil ſich die Süddeutſchen ihr 


do. von 300 Mk. u. darunt] 4 |109,— G.] Opr. Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Ofen. Wr a | —— Obligationen Litt. A—O % 109,25 
Kreisobl.d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 8¼ 94,50 G.] do. do. do. Lit. D 3103,50 
Prov.⸗Obl. d. Prop. Oſtpr.] 2¼ 85,10 G. Neubaldenskeb. Eiſendabhn 
Königs b. Stadtobligattonenſ S/a) —.— — ]. Borzugs⸗Anleſheſchelne 100,— 
Neue to. do. 3½ 94,75 G.] Ruffiſche Noten in Rubeln 241,05 
3 tügationen ber do. por ult. März. 241,85 
nigsbg. Kaufmannid.| 2% 03.75 G. 241,50 


Stettin, 29. März. Getreidemarkt. 
Weizen unver, loco 195—204 Mk., do. per April⸗ 
206,00 Mk. — Roggen unver, loco 170—177 Mk., do. 
April⸗Mal 180,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 149-149 


bei der billigen Einfuhr aus Oeſterreich noch mehr wider⸗ 
tepen werden. Die Rahm'ſche Erklärung wurde ſchließlich 
mit dem Zuſatz angenommen, daß „bis auf Weiteres“ an 
den Zöllen nichts geändert werden foll, damit es nicht den 


Bins⸗Fu 0. „ 
reußiſche Rentenbrleſe 4 [103,— G. Ido, Widbold, rücz. 105 , fa 100. — . 


G. 
*. 
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N 
Der Umzugstermin für Miether ift 
der 1. April ck. — kleine nen 
(bis zu 2 Zimmer und Zubehör) müſſen 
dis zum 1. April cr. abends, größere 
Wohnungen (von 3 Zimmern ab) bis 
zum 2. April cr. abends, geräumt ſein. 
In jedem Falle muß aber dem 
Mictber auf feinen Wunſch ein Zimmer 
zur Auſſtellung feiner Sachen ſchon von 
ittag des 1. April an zur Verfügung 
geſtellt werden. 7081 
Der Umzug des Geſindes findet am 
2. April er. ſtatt. 
Graudenz, den 16. März 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Im hieſigen Regierungsbezirk treibt 
ſich ein 8 Schwindler umher, 
welcher ſich Kaminski oder Wiſch⸗ 
zewski nennt, thatſächlich aber 
Krönert beißt und aus dem hieſigen 
Gerichtsgefäugniß entſprungen if. Ders 
En kehrt bei den Beſitzern ein, bietet 
ich oder Kartoffeln zum Kauf, wobei 
es ihm jedoch nur auf Erlangung des 
Haudgeldes ankommt. (7495 
Derſelbe ift 44 Jahre alt, 1,67 m 
groß, unterſetzt, hat dunkles Haar und 
röchlichen Vollbart, trägt dunkeln Anzug 
und hohe Stiefeln. 
6 Kröhnert iſt Haftbefehl er- 
en. 
Es wird erſucht. denſelden im nächſten 
Oer de deen abzuliefern und Nach⸗ 
richt zu den Akten M. 28/90 zu fenden. 
Graudenz, den 20. März 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Neubau eines Dampfpumpenhauſes 
auf Bahnhof Mocker ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden 
und iſt hierzu Termin auf Mittwoch, 
den 8. k. Mic., Vormittags 11 Uhr, 
haas Die Bedingungsunterlagen 
nnen während der Dienſtſtunden im 
Büreau der Eiſenbahn⸗Bau-Inſpektion II 
Brandenz, eingeſehen, auch ausſchließ⸗ 
lich der ri gegen gebührenfreie 
Einſendung von 1 Mark bezogen werden. 
Srandenz, den 21. März 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. 
Boyſen. (7552) 
Die zur Eck ſchen beziehungsweiſe 
Adrian’ ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Grundſtücke (7497 
a, Marienfelde Blatt 59 — 2 Häuſer, 
Stall und großer Garten 
d. Marienwerder Außentheil Blatt 2 
Borwerk Semmler genannt und 
187 Hektar groß — 
ſollen freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Der Konkursverwalter 
Radtke, 
Rechtsanwolt in Marienwerder. 


Bekanntmachung. 


Die Waarenbeſtände und Ge 
ſchäfts Utenſilien des unter der Firma 
Max Auerbach in Bromberg be⸗ 
triebenen Cigarrengeſchäfts follen am 


Mittwoch, 1. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
in dem Bureau des Unterzeichneten, 


Friedrichsplatz 27, im Ganzen gegen s 


Baarzahlung verkauft werden. 7561 
Die Kaufbedingungen liegen daſelbſt 
zur Einfiht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 4000 Mk. 
Die Waaren und Utenſilien können 
am Verkaufstage zwiſchen 9 u. 11 Uhr 
Vormittags beſichtigt werden. 
Bromberg, im März 1891. 
Der Abweſenheits Vormund des 
Max Auerbach. 
Baerwald, Rechtsanwalt. 


An dem hieſigen vollberechtigten 


Bealprogymnasium 


beginnt der neue Jahres ⸗Kuſus am 
6. April. Zur Aufnahme neuer Schüter 
wird der Unterzeichnete vom 2. bis 
6. April bereit fein. Für auswärtige 
Schüler werden gern Penfionen nach: 

gewieſen. (7170) 
Niefenburg, 21. März 1891. 
Müller, Reltor. 


Anmeldungen 


neuer Schüler und Schülerinnen 
für meine Vorſchule bitte gefälligſt den 
31. März, 1. oder 2. April in den 
Vormittagsſtunden machen zu wollen. 

7523) g Koenen, Salzſtr. Nr. 3. 


Unterricht 640 

in Sprachen und Wiſſenſchaften ertheilt 

Louise Carius, Herrenſtr. 3 
Klavierunterricht 


in und außer dem Hauſe, ertheilt 
(7408) Louise Carius. 


Stern'sches a 
Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 20, 
gegründet 1850. 


Direktorin: Jenny Meyer. 
Artist. Beirath: Prof. Rob. Radeeke. 
Prof. Gernsheim. 

Neuer Cursus: 8. April. 
Aufnahme- Prüfung: 6. April, Morgens 
9 Uhr. 


Vollständige Ausbildung in allen Fächern 
der Musik. Programme gratis durch 
Unterzeichnete, (7550) 


Jenny Meyer 
Sprechstunde: 8—9, 2—3. 
Gin ſchwarzer Hut, gezeichnet H. H, 

i E it Sonntag im Tivoli vertauſcht 
worden; es wird gebeten, denſelben zu⸗ 

külckzubringen. 


17529) Engl, 


*. 


Penſion. 

Da einige meiner Benftonäre 
das Reifezeugniß erlangt haben, 
bin ich bereit, noch jüdiſche 
Knaben aufzunehmen. N 
vorzüglicher, körperlicher Pflege, 
garantire ich für geiſtiges Fort⸗ 
kommen, indem ich ſämmtliche 
Schularbeiten beaufſichtige und 
unentgeitlich Nachhilfe ertheile. 

Emil Sachs, Markt 1. 


K 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung sum 
Einjähr.- FreiwilL, Fähnriehs- und 
Postgehülfen-Bzamen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und Y,Jahresourse, 
Eigenes Anstaltsgobäude mit grossem 
Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco, 


Eine gute Peuſion 
in Marienwerder, beſonders für jün⸗ 
gere Schaler, wird unter Nr. 7590 durch 
die Exped. des Geſelligen nachgewieſen. 


2 Penſionäre Supa we 


e. böh. Lehranſt. Marienwerders bes 
fuh. woll, find. daf. in einer gebildeten 
Familie liebevolle Aufn. u. forat. Pflege. 
Beauſſichtig. d. Schularb., auf Wunſch 
Nachhilfeſtund. in ſämmtl. Disciplin. 
(auch Sprach.) Anfragen unt. Nr. 7506 
befördert d. Exped. d Geſelli en. 
PHHPHPHPHHOHPHPHH9YHP 


Sümmtliche 


$ 
? Schulbücher $ 


3 neuesten Auflagen und 
è 
$ 
$ 


n 
dauerhaften Finbänden $ 
billigst bei (7289) 2 


Oscar Kaufmann, $ 
Buch-, Kunst- u. Musikal..Handig. 2 
S 
Schon am 17. u, 18. April 


1891 findet die Ziehung der 


Rothen + Lotterie statt. Looſe 
hierzu (an der Centralſtelle bereits 
geräumt) beſtelle man ſchleunigſt a 
1 Mart, Porto und Lifte 30 Pf., bei 
7571) Gustav Kauffmann. 


Säullafäen 1 dne 


Bücherträger u. Bücherriemen 


auch zum Umbäugen, (7536 
Stoff⸗Schultaſchen 
von 0,20 an, 

Orduungs mappen, Noteumappen 
Ceuſurenmappen, Schreibmappen 
empfehle in großer Auswabl 
zu billigſten Preiſen. ea 


Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtraßte 5/6. 


Meine Geschäftsräume find an 
beiden Oſterfeiertagen (7334 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Vieſenburg, 


Delifateſt⸗, Coloufal⸗, 
und Eiſenwaaren Handlung. 


TR APA 


Tür Zahnleidende. 


Den sich vorher Angemel- 
deten zur Nachricht, dass ich in 


Riesenburg 
Deuisches Haus, den 26., 27. 
und 28. März zu consaltir u bin. 


G. Wilhelmi, 


Marienwerder. 
Sprechstunden möglichst 
Vormittags. (7516) X 


do 


Täglich friſche 


Pfundhefe 


offerirt Nu d. Burandt. 


Feinſte Margarine, 
feinen Speiſetalg, 
Berl. Bratenſchmalz 


offer irt (7491 
Alexander Loerke, 


5 Bu verkaufen 
ein Sicherheitsrad 

neu, inkl. Glocke und Laterne Mk. 380, 
jetzt für 200 Mk. > (7485 

Hohes Zweirad 
54“, paſſend für 82 tm. Schrittlänge, 
neu Mk. 275, jetzt für Mk. 100 Beide 
Mäder find hochfeines Fabrikat, we- 
nig gefahren und ohne jeden Fehler. 


Oito Schmidt. 


Gine faſt neue drehbant 


11/5 Meter lang, mit Vorgelege und 
Support, compl., zu Dampfbetrieb und 
auch zu Schwungrad, billig zu verkaufen 
bei C. Reſchke, Bromberg, Maſchinen⸗ 
und Dampfkeſſel⸗Armaturen⸗Fabrik. 


— 


mit Verſchlag und 


verkauft H. Jahnke, Nieder⸗Sartowſtz. 


Einen noch gut erhaltenen 


Erdkahn 


ubehör, ſowie 


2 fette Schweine 


Ein flarker, gut erhaltener [7577 


Arbeitswagen 


ſteht Kallinkerſtr. 2 zum Verkauf. 
in moderner, eleganter, Berliner, 
zweiſitziger 


Halbwagen 


mit Patentachſen ſteht für alt billig 
zum Verkauf. 

Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7562 durch d. Exped. des Geſelligen erb. 


Ziegeln J. Klaſſe 


hat zu ſofortiger Lieferung abzugeben. 
Neuenburg, im März 1891. 
175201 C. W. Damrath. 


offerirt billigſt 
Alexander Loerke. 


Zur Saa 


offerirt 69121 
Rothklee, Weiſtklee, Thymothee, 
Naygras, ſchöne große Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Wicke, blaue 
Lupinen, Bohnen 


billigſt. Alexander Loerke. 


Rothklee 


inländiſche Waare, ſeidefrei, ſowie alle 
andern Sorten (6167 
Gras⸗, feld- u. Garten⸗Samen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
C. Hirschfeld’s Samenhandlg., 
Culm a/ W. 


Nothklee, Weißklee, 
Gelbklee, Taunenklee, 
Thymothee, Seradella, 

Naygras, Honiggras, Senf, 
Spörgel, Lupinen, Peluſchken 
Buchweizen, Sommerrogen 
offer irt billigſt (7354) 
W. Schindler 
Strasburg Wpr. 


— Domaine Schzean bei Mebde 
hat noch 2 ee u. 2 Cir. 


eißklee 
ſeidefrei, abzugeben. 


200 Cir. helle 


Braugerſte 


offerirt die Königliche Domäne 
(7342 Schötz au bei Rebden. 


Zur Saat 


offerirt Dom. Hofleben per Schönſee 
weißen ruji. Fahuenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 


(7173) 


Morg. Preis M. 180 p. To. franko 
Schönſee in Käufers Säcke. Proben 
auf Wunſch. (61659) 


In Oborry per Goitersfeld ift Thit- 
ringer 7513) 


Santhafer 


frei von Gafte, pro Cte. 7,50 Mk. zu 
abe 


en. 
Oborry, d. 23. März 1891. 
G. Paul. 


Kartoffeln 


offerirt billigt [7521] 


H. Hirschfeld, 
Sobannishburg Oſtpr. 
Einige hundert Centner (7511) 


Futterrüben 


ca. 100 Eentner ſchönes geſundes 


Kuhhen 


I. und II. Schnitt's, ſowie 


Weizen: u. Gerſteuflroh 


hat abzugeben Joh. Schroeder, 
Montan. 


Schöne 1890er 


Skradella⸗Saat 


per 100 Pfd. 6 Mark fr. Bahn hier, 
in Käufers Säcken zu haben in Ruda 
ver Radomno. (7519) 


E 2 Bohlen, Bretter, — 
2 Schwarken, fatten 


(7502 N verkauft in 


eee 


— ZISTILI 


ſind zu verkaufen bei 


ſehwaſchſeife v. U. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge 


a ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 


für leichtes Gewicht zu kaufen geſucht. 
Preis 400 — i ; 
unter Nr. 7518 a. d. Erpebilion des 
Geſelligen erbeten. a 


Eine 6 jährige, oſtpr. 


für ſchweres Gewicht, 2“ groß, ruhig 
geritten, mit flotten Gängen, Adjutamen⸗ 
pferd), ſteht in Weidenau bei Neumark 


Zwei Juckerſtuten 


„eee 


in allen Stärken werden billig z 

(7510) 
Dampfmühle Sprindt 
p. Neuenburg, Wyr. 
Roeder. 


999 n 


400 Ctr. 
Saatwicken 


(7487) 
Leupold, Nitzwalde. 


Reitpferd 


450 Mk. Offerten u. f. w. 


Reitſtute 


Weſtpr. zum Verkauf. Preis 700 Mk. 


hellbraun und falb, ſehr gängig und gut 
ausſehend, ſowie einige gute (7203) 


Arbeitspferde 


verkäuflich. 
Guttlin bei Culm. Venske. 


In Zelgno bei Cuſmſee ſtehen 


jes Maſtochſen 


zum Verkauf. 


10 fette 


junge Ochſen 


eine fette 


junge Kuh 


140 fernfette 


Hammel 


verkauft Dom. Kl. Rohdan, Bahn⸗ 
ſtationen Nikolaiken oder Rieſenburg. 


Umzugshalder ſtehen zum Verkauf 


1 hochtragende 5jährige Kuh 
und 1 hochtragende Sterke 


bei Lehrer Krebs, Harnau bei 
Freyſtadt. 7384 


Gine hochtr. junge Kuh 


verkäuflich bei Meyer, Doſſoczyn. 


Einen Poland China⸗ Eber 


15 Monate alt, verkauft billigt 17244] 
Oſtrowitt bei Schönſee. 


Eine Pfauhenne 


ſucht zu kaufen die Domaine (7380) 
Schoetzau bei Rehden. 


Einen Jagdhund 
(Hündin), 9, Jahr alt, ohne Dreſſur, 
verkauft (7335 
B. Dfinstt, Debenz p. Rehden Wor. 

2 Jagdhunde, Hündin, 3. F., jagd⸗ 
lich in jeder Bezieh. gut. Hund 5 M., 
vz. branlagt, f. ſtark, find wegen Stel- 
lungsw. b. z. v. Adr. E. S. 10 poſt⸗ 
lagerud Hardenberg, Wor. (7504 

* 3 junge 


Vimer Doggen 


(Hündinnen), 
ſchön getigert, von 
intelligenten groß. 

A E Thieren ſtammend 
ſind für 10 Mk. pro Stück zu haben. 
Fox, Mansfeld p. Soldau Opr. 


Eine am Markt gelegene altrenommirte 


Weinhandlung 


mit Reſtaurant 

in einer verkehrsreichen größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpreußens, in welchem 
nur der erſte Geſellſchaftskreis des Ortes 
und der Umgegend verkehrt, iſt wegen 
Todesfalls per ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft unter No. 7325 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Ein fehe frequentes Gaſthans ift 
fofoıt preiswerth zu verkaufen durch 
Redlinger, Marienwerder Wyr. 


Meine Beſitzung 


Dietrichswalde Nr. 91, 130 kulmiſche 
Morgen groß, Winterausſaat 30 Scheffel 
Roggen, 16 Scheffel Weizen, darunter 
18 Morgen gute Wieſen, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauf: 
luſtige wollen ſich an mich direkt wenden. 
17597] Joh ann, Thamm, Beſitzer. 


Porzellan⸗ . Glasgeſchif 
mit großem Kundenkreis, iſt wegen vor, 


gerückten Alters des bisherigen Inhaberz 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 


Sehr günſtiger Kauf. 


mit einem jährlichen Meieihsertrage von 
1200 Mek. 
der Stadt Bromberg, bin ich Willenz 


Leſchnik, Schneidemühl. 


Mein Gruudſtück Bleichfelde 


und 20 Morgen Ackerland an 


u verkaufen. Durch die unmittelbare 
ähe an der Stadt und einem gut be 


ſtandenen Garten mit Laubbäumen eignet 
ſich das Grundſtlick vorzüglich zu 
Reſtauration und Molken⸗Kuren. F, 


Carl Heller, Bromberg, 
(7602) Miitelftuoße Nr. 24 


Väckerei⸗Verkauf. 


Eine ſichere Bäckerei in vollem Yy 


triebe, mit ſehr guter Kundſchaft, in 
einer lebhaften 
ſofort zu verkaufen. 
Nr. 7581 a d. Exped. d. Bl. 


Mein Haus 


Stadt Ermlands, von 
Näheres unte 


Breite und Baderſtraße⸗Ecke ift fofort 7 


auf Abbruch 


zu verkaufen. Kaufluſtige wollen fd 
melden bei (Tå 


Philipp Elkan Nachf. Thor, 


Meine Beſitzung 


Ausbau Subkau, durchweg Müden; 
boden, an 2 Chauſſ. und ca. 5 Min 
vom Bahnhof geleg., ca. 5 Hufen groß 
beabſichtige zu verkaufen. (73 
Frau Müller. 


Eine renlabl. Waſſermähle 


von ca. 20 Pferdekraft nutzbar gemacht 
im Mittelpunkt einer größeren Stab 
Weſtpreußens, franz Steine, Walzen 
Sichtmaſchinen, Griesputz⸗ und Nein 
gungsmaſchinen, alles in gutem Zur 
ſtande, günſtige Lage, Bahn u. Wafa 
direkte Getreidezufuhren, Mehlabſatz au 
Platz, Waſſerkraft unverſiechbar, aus del 
eigenen Laudſeeen. 

Forderung 40 Tauſend Mark, wth 2) 
auch zu verpachten; Käufer den Vorzu 

Offert. mit Beifüg. einer Bouan 
werden briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 734 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Seltener Gelegenheitskauf. 
Hochf. Bankengut, ım 
Mrg., Acker I. Kl. ind. 120 My 


Bir. höchſt preisw. zu verlauf 
b. größ. Anz. Sof. Uebern. erw 
Näb. d. U. Pletrykowski, Thorn. (714 


Schmiede mit Ackerwirthſchaſt 
in beliebiger Größe zu verpachten. 
Ein tüchtiger. euergiſcher (UN) 
Hofmeiſter 
wird geſucht. 
Gr. Peterkau bei Rummelsburg 


(Pommern). 


Gin schönes, Hl. Vorpaf 


im Kreiſe Bromberg, 400 Morgen 
groß, ſonſt durchweg Weizen boden, mil 
hochhertſchaftlichem Wohnhauſe, nen 
Wirthſchaftsgebäuden, gutem Inventar 
ift für den Preis von 100 Mille Mar 
zu verkaufen. 

Off. werden brif. mit der Auffhr 
Nr. 7327 durch die Exped. d. Gef. erh 

Ich beabfichtiae nieine (T311) 

Dampf⸗Schneide⸗ und 

Mahlmühle 

Vollgatter reſp. Walzengatter und 1 
Mahlgänge nebſt Wohnhaus und Stal 
ungen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 7311 
an die Exped. d. Blattes. 

In Hammer b, Schneidemühl if du 


Waſſermühle 


zu verpachten, auch zum Vurkanf. (7382) 
Boettcher. 


Ein Grundſtück 
96 Mra. geep, Weizenboden, mit vollen 
Inventar, will ich ſofort oder fpäter vev 
kaufen. Näheres bei (7470) 

G. Reimann, Pr. Holland. 


Ein Grundſtick 


i. d. Nieder. b. Marienburg, durch 
ehend milder Weizendoden, 50 Ku 
Morg. groß, gute Gebäude, ſoll fchleu 
niaſt für jeden annehmbaren Preis mil 

vollem Inventar verkauft werden. 

erb. Th. Mir au, Danzig, Matten 
buden 221. 750 
Im Auftrage eines Inſtiins perl. 

tittergut ~ 
in Weftpr., 1600 Morg. incl. 400 Dor 
Mieten, für den halben Teth 
Nefitaufaelh 14. 

er 
. 908. 


I Morgen Weizenboden 


nebſt neuen maſſiven Gebänden 
und Juventar find bei 4000 Mi Am 


zahlun verkaufen. 
Wenzel, Daulen b. Dt. Eylau Wua 


dms an un Be 


159 92 BP, BIS o mu m 


EEE iG )- Ds 


557 


gaben von gleih Stell in Dom. 
: Safran bei Gr. Koslau Oſtpr. 


„ . eee Damiata md peen Ein ficht. Meier ab. Meierin) Einen Le 
iij N Nee eee r 


ſucht Nikleniewicz, Väckermeiſter. 


Eine junge Dame mlt der elnfachen 
und doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht Stellung als Buchhalterin reſp. 


hrling 


egen vor; A Im Murt: Juſtſtut Koppenbruch Taſſtrerin. Offerten unter Chiffre 
Inhabers = | Ein Zieglergeſelle (erdenbucg) Wewen noch (86737) E- W. poſtl. Bromberg erb. (7157 
ag NE mächtig. Bewerber, Chrift, nicht über] findet bei hohem Standlohn Stellung Lehrlinge welche einige Beit zuriidtges, 
üb 2 Jabee, müſſen mit Lands und Mittel- f bei Czigens. Zieglermeiſter. (7356) [bei Ajühriger Lehrzeit ohne Lehrgeld und men, leben müſſ, finden gute u, 
$ kundſchaft umgehen können. Offerten. Kaulbruch b. Frongenau. freier Station eingeſtellt, eigene Kleidung verſchw. Aufn. 11; 
L + 2 t nur mit Original: Zengniflen, Ge: Ziegler eſelle ſowie Betten erforderlich. Jeder Aus: | Db Dietz, Bromberg, Poſenerſte 15 
ichfe itt- Mra f haltsauſprüchen elernte wird Militärmufifer, T y > 
8 Emil Müller Neu⸗Ruppin auf Standlohn ſucht Dolgener, Czes⸗ 8 E Se n Er en pro 
8 = z) x: > 2 8 As SS, i * ſtreng. 8. 
erland = für flüſſige Kohlenſäure Für mei er — ie 88 bei Margonin, Oſtoahn * Capellmeiſter und Königl. Kammer⸗ & nn fretion liebev. Aufn bei 
„Willen nach vorftehender Zeichnung, mit Keſſel fettiong eſchün indep d 10 18. 8 Ep Fe in 7363 muftter a. D. Heb. Baumann, Berlin, 
0 oder Reducirventil, von Mk. 90 an. 2 gewandte Verkäufer u: in Manrerpolier (7363) B SR mit etwas Kochſtr. 20. Bader im Haufe. 
ut bes i i geſtellt. en = > 
en eignet Sier-Apparate für Luftdruck D für Hochbauten, der feine Brauchbarkeit] Suche zum 1. April emen (7576) — ö er 
ich zu von Mk. 30 an. [7498] ecorateure. durch Zeugniſſe nachweiſen muß, erhält Laufburſchen. W * ge ei 
en. Illuſtr. Preisliſten zur Verfügung. Kennkniß der poln. Sprache erwünfcht. ſofort Beſchäftigung. A Radtke, Vackermeiſſer Logis und Koit. 
nberg, Zühl d ff Offerten mit Photographie, Beuan!B- Briefmarken verbeten. - _- — | Gef. Offerten mit Preisangabe werden 
21. M. saor , abſchriften und Angabe der Gehaltsan-| v. Freisleben, Maurermeiſter, Suche per sofort eine mit der Auffchrift Nr. 7208 durch du 
f Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Faßrik. * gie Sua i Ry 3. Rt. Branngbera. Directrice Expedition des Geſelligen erbeten. 
2 ee en ATI ember, Leimbach, PERF i iik, 5... ͤ ͤ——— A 
5 l al-Was I 1 Proving Sachen. 100—150 Maun Tie zes Srbalts werden rell wi Ein Laden 
pilem Be, INN) l í Mast ne Ganaa Sanga auh ohne Fach, Aufſchrift Nr. 7587 durch die Erpedition | it vom 1. Ottober cr. preiswerth zu 
. in D. R. Pat. 32259, (7541 Junge Leute m. 400 bis 1000 Drainarbeiter des G. ſelligen erbeten. vermiethen bei Benno Kaufmann 
es a unübertroffen in Qualität und Leiſtungs⸗ Mk Kaution, ſucht finden noch bei hohem Aklordſatz lohnen⸗ Zur Vertretung auf ein Vierteljahr Inowrazlaw, Markt 7. (7591. 
Ze f 5 fonie 81 e SS ˖ͤ ˙· 0 Eine Wohnung 
A 3 rape B FE a". VE Fee ee . s 
Wringnaschinen 2 Marken erforderlich. (7593) 3 . Menih Erzieherin beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör. 
9 bester und neuester Konſtraktion, nur] Ein tüchtiger [7373 zum Ausfahren der Poſtſachen zu 2 Madchen, 11 und 10 Jabre alt, | Golzmartt. A. Rodtfe. (T575 
ft ſofort Brima-Öunmiwalgen, empfiehlt unter | Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe ſacht die Poitagentur Schwetz. Kreis wünscht wäre N e ag Getreidemarkt 2. 
Garantie ndet per Ta April dauernde Stellung. Grandenz. April, ohne einen ee ſuteren Ter⸗ Ein Laden nebſt Wohnung auch zum 
| Bernhard Schulz, beodor Salomon, Friſeur, Thorn. Brennerei min auszuschließen. Bedingung ift, daß Bureau geeignet, zu vermiethen. (842 
Oberthornerſtraße 33. Einen jungen, tüchtigen (7255 Suche von ſofort einen x [7352] d. aan 5 zu Datum ge) Kleine Wohnung zu vermiethen. 
* 7 ——— 2 i 9 5 j =. = 
ollm fi Zu Gartentiihen | e Unterbreuner. de Orakel, TE TIET ——— 
— e ele fof ger ae En le P. Ezarnedi, Übrmacer, Cu lm a) W. Nüngebrecht, Brenner, Kl G hmi d. | vet Schönfee Wor (7505 — Pr cao von Kren e Uster meh MAA 
Thorn, Geſtelle fo ort abyupeben. (870 Einen kücht. Poſtillon malde bei Br. Schmüdwald e.. Ein gewandtes i Mädchen Penne 3, 1 Te. 7 Se HEM 
Graudenz, Oberthorgerſke 29. i 5 ojt pu Suche für ſofort einen deutſchen T 9 4 J. ſetzungsbalber vom 1. April ab 3. vern 
ung 8 ſucht von ſogleich [7372 Wirthſchaftsbeamten (uicht Kellnerin), für ein Rftamant | err 
h romberg. Bacrenfte. 7. Poſthalterei Rieſenburg. J $ am : dauernd geſucht. Photogr. erwünſcht. Eine Wohnung van 3 Zimmern. 
3 Riben Alle Sorten Ein tüchtiger nüchterner (7378) der auch polniſch ſpricht Gehalt 300 Mk. Meldung. werd. bri fl. m. d. Auſſchr. Küche und Zubehör, ift zu vermiethen 
2. S u. Stiefel- TS Br ‚neiefl Zeugnißabſchriften erbeten. [7560] Nr. 7345 durch die Exbed d. Gef. erb. | Geireidemarkt 21, im Hinterbanfe. 
nfen groß chuh⸗ u. tiefe ⸗Waaren zrauergeſe le J. Mylius, Nehringswalde Ein junges Mädchen Wohnung v. 2 Stud, Küche, Kelter, 
a werden nach Maß ſowie auch Neparat. | der auch die Mälzerei r e bei Wreſchen. u ju ge in hen Stall u. ſonſtigem Zubehör z. verm. u. 
T, vaueıei ESESHEIISSHE das vor kurzem feine Lehrzeit beendet, 
EA g 


ſchnell u. ſauber u. billigt angefertigt. f ſowie ein Lehrling für die 
E. Dieſing, Schuhma 

7525) 

GOEPOPPPHH7 IHN 


chermeiſter, 


finden vom 1. April cr. ab bei mir 
26. Unterthornerſtr. 26. 


Stellung. Otto Hancke, Roſenberg. 


ill für II. Infpektoren 


ſucht Stellung von ſofort als Ver- 
käuferin in einem Kurz⸗ oder Schnitt⸗ 
waarengeſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 


v. 1. April z. bez. Külmerſtraß⸗ 17b. 
Ein möblirtes Zimmer if zu 
vermiethen. (6995) A. Simanowski. 


r gemacht 2 + Zwicker R 7 „ Dr Möbl. Wohnung Pactzel, Kuchenſtt. 
e gelen 2 Agenten i. Pinhageıten $ |für ET werden von einer liegen Engagements hot, Be: 5 Per em — 5 — — 
yiu gut empfohlen u. leiſtungsfähig, 5 fandinanifchen, mechaniſchen Schuhfabrik Fa Haufe Herrenſtraße No 1 die erſte Etage. 
5 Reinis 2 engagire überall bei ſehr hohem 2 gegen hohen Lohn auf foort geſucht. werber wollen fid ſchleunigſt kan OR S beftchend aus vier auch ſieben Zimmern 
Be 3 3 au Batasi 5 Hol. Siy Meldung. a REE . d. Aufſchr. melden 7366) Dampf- Melee Allenſtein Opr.; du deemietben Rudolph Buran dt. 
„Wi rouleaux u. Jalouſien f. om⸗ . 73% di ; ; erb. e * i 2 ; P Ri 
au $ menie Sadri Sekt alee: $| Tan eniger > e Adolpl Guttneit, Graudenz, |an ein RA ebl e a o | ypg, eines WROL, Bimer oy 
ir, aus deu erſt. Nang. Ant. Tſchauder jr., = 9233831883 ein Lehrma en = ; ; y 0 ar 
$ ; N ‘ 8882 ) Offer Preisangabe unter Nr. 748 
riedland, Bez. Breslau. 9 | Se 8 i fferten mit Preisangabe unter Nr. 748G 
e,, ße _ 29106. Grob. d. Geklhyen arten. o 
at 8 t A t po 11 ri werden geſucht: \ (7388) Inhaberin eu mie Möbl. Bimm z. v. Langeſtr 13, 1 T 
Fiar z igung bei F. Schaffrau, er⸗ 1 x 3 5 . md : gi 
Nr. 732 * and gen eil meifter, Roſenberg Wpr. í 1 Hofverwalter mit Buchf j April refp. 1, Mat ein 2 (7419 1. eg a A 
n erbeten r aar fircueh, Einen ordentlichen tüchtigen führung vertraut, Wirthſchaftsfräulein 00 
skanf, such an Meinen Orten Weltpreußens. Bäckergeſollen 1 Wirthſchafter zur Aufſicht bei] geſucht. Dielelde auß mit Butterbe⸗ Fin ein möblirtes Zimmer, auch mit 
; elipreupenn. ; 4 ch } Aff kl reitung, Kälber⸗, Sch s der⸗ $ 
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Größtes Geſchäft, jührl. viele Millionen 
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Ferdinand Glaubitz a a SEs 10 0 

DS 56 enir. 5/6 T0 andwurſt, Cervelat⸗, Salami⸗, Mett⸗ 
en gros EEE en detall. wurſt, Sardellenleberwurſt. (5151) 


Heute Nacht 12½½ Uhr entschlief nach kurzem Leiden 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante, Fränlein 


Marianne Chales de Beaulieu 


Dame des Luisen-Ordens 
im 61. Lebensjahre. 
Š Graudenz, den 24. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 27. März, Nachmittags 1 Uhr, 
ME vom Trauerhause aus in Gr. Tarpen statt. 


liche ankommenden Güter, per Dampfer 
oder Schiffer, nur gegen fofortige Be⸗ 
zahlung der Fracht am Waſſer heraus⸗ 
geben. (7583) 


Obstbäum 


In der Nacht von Montag zu Dienstag entechlief nach 
kurzem, schwerem Leiden unsre unvergessliche Vorsitzende, Frl. 


Marianne Chales de Beaulieu 


Dame des Luisenordens, 


Wir können es nicht in Worten sagen, was wir an ihr ver- I 
y 


loren haben, doch wenn es von einem Menschen heissen darf, 5% 
Baur, Ohermontag Or. Pr. 


er ist unersetzlich — hier ist es der Fall. Ihre Treue, ihre $ 
i stete Hilfsbereitschaft, ihre Aufopferungsfähigkeit waren ohne WA | Fiasfen. Oſterſonntag Hr Pr. Gebr. 
= Gleichen. So lange ein Frauen-Verein hier Werke der Barm- RA ner mer Tr pai 10 Uhr; wt 
3 berzigkeit thun darf, wird ihr Andenken im Gedächtniss bleiben | i Weißhof. Cbarfreitag Hr. Pr. G⸗ört 

Der Vorstand 


Woſſarken: Gründ ag 10 U 

RR. nd reg = Fran “Ag Empfehle 
des Vaterländischen Frauen-Vereins Grandenz. — V 

Luise Chales de Beaulieu. T. Fischer. M. Goebel. 


Hauck. A. Herzfeld. M. Krueger. Conditorei 
Eduard Martin, Herrenst, 10 $ 
. iel „ 
Die efel 9 d A. anf 9 
mit 


L. Malotki von Trzebiatowski. J. Pohlmann. 
A. Polski. H. Voswinckel. A. Wagner. Ebel. 

das Gewiſſenhafteſte beſorgt. 7260) 
Größte Auswahl ſämmtlicher Kuchen⸗ 


arten, Confecten. Pomaden, Fondanis 
Ebocoluden ac. 


Aus unserm Fomin schied 0 kurzem ener Leiden 


FR Marianne Chales de Beaulien 


in der Nacht von Montag zu Dienstag. Wie für alle Werke der 
5 Bannberzigtel. 80 hatte sie auch für unsere Waisen ein warmes 
5 . Herz An ihrlohneder Herr, wie Er gesprochen: 
Was Ihr gethan habt einem der geringsten Meinen, das 
habt Ihr mir gethan.“ 
Ihr Andenken wird in Segen sein und bleiben. 


Der Vorstand des Borrmannstifts. 
Ebel. Berkholz. Greger. H. Lieberkühn. A. Polski. 


Marzipan u. Succade⸗ 
ona & Kaminski, Thorn Füllungen 
EA | Tun und Diani- hätt, Ple avante) jn bekannter Güte 


Herrengarderoben E EL 
empfeblen 1 mit 'änmıt. Neuheiten für und evvitte frühzeitig Aufträge. 


Frühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 
Gust. Oscar Laue. 
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Schützenhaus. 


Vorläufige Anzeige. Fe. | Stern! 
„Sonntag, P SUE : * linen a | = 
; 2 iche 3 um Feſte empfehle 
Großes Monſtre⸗Concettt en : c 
ausgeführt von den Kapellen Juf.⸗Regt. Nr. 141 und Art.⸗Regt. Nr. 35. R * z 9 ſterſtollen 
Drehmann. Unger. 2 ER 2 
ed. Der $ Tise hdecken 2 Torten 
Marienwerder, Breiteſtraße m 2 empfehle . Ihen 917592 5 
empfiehlt (4803) 3 2 2 
Grabdenkmäler . J F. helfer. Baumkuchen 
e See Ge} 7 
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Möbelplatten zu billigen Preiſen. 
* — Damen- und Kinder 


Mäntel 


fowie (7533) 


Jaquettes 


empfehle in grober Auswahl 
zu enorm b Anigen Preiſen. 


3. Ulle. 


See 
96000000 %%% 


Herten⸗ u. Knaben⸗ 


Anzüge 


empfiehlt zu außergewöhnlich 


kuden 
diverfe Zulter⸗ 
gebücke 


und erbitte Beſtellungen frühzeilig. 
Aufträge 
nach außerhalb 


werden prompt bei billigſter Em⸗ 
ballage⸗Berechnung expedirt. 


Gusi. Oscar Laue. 
as, Catto Tazara; 


HA a en bl 
offen. 
4 p o Schmide 


Kür Fneliuiel 


7534] billigen Preiſen 
a geräuch. Heringe 


3. Hall. 2 bc e 


4% %%% %% %%% % %%% Boehlke & Riese. 
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Einzige Drillmaschine dir Welt, 


welche ohne alle complieirten Regulirvor- 

richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 

werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel. 


Generalvertretung und Lager 
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A, Ventzki in Graudenz. 
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Hiermit zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß wir von heute ab ſämmt⸗ 


gun Grändonnersluge 


Bretzel 


in bekannter Güte empfiehlt u. h 
frühzeitig Beſtellungen 


Güssow's Condilorei. 


8 Tonnen fefigepadte, gute (757 


Heringe 


N Se Theodor Florkowski. ispis, me ba wota 


Eemia 8 


Ipinski zu erfragen 


Aepfel⸗, Biruen⸗ Kirſchen⸗ und ume e e 
hon tragbar ſtarke, a € ud 1.50 Me. ſchwöchere à Stück 1 ME, 100 Stück 90 Dit, kleinere fü aum⸗ 
tmien zum Einſchulen, 80—175 cm hoch, à 100 Stück 30—70 Dit. Auftraggeber von mehreren Hundert 
Stück erhalten dieſelben zu billigeren Aus nahmepreſſen. Die Bäume find in merner Gärtnerei erzogen, 


folulich an ſtienge Winter gewöhnt und nur edle, befte Sorten, welche für unfer Klima paſſen. Aufträge 
werden immer fofort ausgeführt. Emballage nur zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 17481 


H. Ritter, Graudenz. 


| 


Den geehrten Damen von Briefen 
ar Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich wieder eine (7245) 


Damen Schneiderei 


errichtet habe. Stets bemüht, meine 

geehrte Kundſchaft zufriedenzuſtellen, bitte 

um geneigten Bufprud). 
Hochachtungs voll 


Auguste Kling 


geh. Hinkelmann. 
= Gründonnerstags⸗ Tu 
Bretzeln 


von 5 Pfg. an, jeder Größe, in pinas 
hafter Waare, N [7489] 
« Kalies, Bädermeifter, 
G:abenftraße 20/21, 
Commandite: Schütenft 


Delikate ſaure Gurken 


nicht weich, offerirt 175 
Alexander Loerke. 


Oberhemden! 


Nachthemden, in TAA 
Kragen, Stulpen, Shiipse, 
stets das Neueste, Damen- u. 
Kinder- Hemden, Negligé 
Jacken, Pantalons, Unter 
röcke, Frisirmäntel etc. em, 
pfiehlt enorm billig 7544] 


Wäsche-Fabrik 
Leopold Pinner. 


Mein bekannt grösstes 


Corsett-Lager 


ist in den neuesten Formen 
reichhaltig sortirt. (7544) 


Leopold Pinner. 
Betifedern und Daunen 


das Pfund von Mk. 1,20 an, 
fertige Betten, Matratzen, 
sümmtl. Bett- u. Leibwäsche, 
Bezüge, Laken, Handtücher, 
Tisch- und Bettdecken 
empf. bekannt am besten und billigsten 


Leopold Pinner, 
Ausstattungs-Geschäft. (7545) 


Seidel & Naumans s 


anerkannt beste, unübertreffliche 


Singer -Nähmaschinen 
hocharmig. mit allen Neu- 
heiten, «ind billigst, unter 
Garantie, nur zu haben bei 


Leopold Pinner. 


Mar. Weigl Neunaugen 


verſendet gegen Nachnahme pr. / Schock 
incl. Faß, oof e 8,00 M., mittel 6, g 195 
kleine 400 9 
H. Haase, Mewe Wb 


Stadt- Theater 


Sonntag, den 29. März 
(1. Oſterfeiertag) 07500 


Mit nenen Dekorationen: 


„Der Freiſchütz“ 


1 liegt ) der Cow 
ditorei des Herrn G uff ow aus. 
hebe beſonders here, daß die Pi 
ſtellungen, in we — Feäulein Otter⸗ 
mann und der Großherzoglich Süch⸗ 
ſiſche dofoperuflinger Herr Memmler 
gaſttren, 8 gegeben werden. 

Zur Mitwirkung in den Opa 

Carmen“ — Aida” werden 
Unzahl Knaben im Alter von 10-19 
und 6—8 Jahren verlangt. Die ers 
anden Uebungen müſſen ſogleich 
eginnen. Anmel 1 erbitte am 
Donnerſtag, den 26. d. Mts,, zwiſchen 
5 und 6 Uhr Nachmittags in meine 
Wohnung, Hotel Schwarzer Adler. 
E. Schwarz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


L Landwirthſchaftlicher Verein Krojanke. 


Die letzte Sitzung wurde in der Hauptſache durch eine leb⸗ 
hafte Debatte über Rartoffelkultur ausgefüllt. Zunächſt wurde 
eine große Verſchiedenartigkeit der von den an een Mitgliedern 
angewandten Pflanz⸗ und Beſtellungsmethoden feſtgeſtellt. In der 
Haupiſache erklärte man ſich für nachfolgende Anſichten: Die 
nothwendigſte Borausjegung für ein gedeihliches Wachsthum der 
Kartoffelpflanzen iſt eine ſorgfältige Lockerung des Bodens, welche 
zum guten Theile durch Luft, Licht und Froſt koſtenfrei bewirkt 
wird. Um nun aber den Verwitterungsprozeß unbeſchränkt in 
eine Rechte treten zu laſſen, muß ein dafür günſtiger Boden ge⸗ 
chaffen werden. Es iſt daher nöthig, daß man im Herbſte tiefe 

urche glebt und nun den Acker in rauher Furche liegen läßt. 

adurch wird nicht bloß die Lockerung des Bodens begünſtigt, 
onden auch die Durchlüftungs⸗ und Erwärmungsfählgkeit degs 
heen erhöht. Eine zweite, im Herbfte auszuführende Thätigkeit 
ft das Düngen des Bodens, welches, wenn irgend thunlich, auf 
leichtem Boden ohne Ausnahme zu vorerwähnter Zeit vorzunehmen 
it. Auf naſſem Boden, namentlich auf ſolchem mit durchläßlichem 
Grunde, ift eine Herbſtdüngung weniger anzurathen, da die Pflanzen⸗ 
nährſtoffe des Düngers vom Boden nicht völlig abſorbirt werden, 
ſondern in größeren Mengen ungenutzt in die Tiefe entweichen. 
Bei Anwendung künſtlichen Düngers iſt das Streuen deſſelben 
und das Auspflanzen der Kartoffeln in möglichſt großen Zeit⸗ 
räumen auszuführen, da im gegentheiligen Falle der Keimungs⸗ 
prozeß der Sorolja beeinträchtigt wird. Dem Pflanzen auf flacher 
Furche iſt der Vorzug zu geben, freilich wird dadurch ſpäter ein 
ſtarkes, mehrmaliges Behäufeln nothwendig. Ferner müſſen die 
eg in nicht zu weitem Abſtande gepflanzt werden, um 
dem Boden möglichſt viel Feuchtigkeit zu erhalten. Eine ſorg⸗ 
fältige Auswahl des Saatguütes ift ſelbſtverſtändlich eine Haupt⸗ 
bedingung. 

In weiterem Verlaufe wurde von dem Vorſitzenden Herrn 
Oberamtmann Hachtmann die hochwichtige Futterfrage in 
ihrer praktiſchen Bedeutung beleuchtet. Mit Rückſicht darauf, daß 
das Trocknen des Futters in manchen Jahren große Schwierig⸗ 
Zeiten bereitet und in Erwägung, daß häufig ſehr werthvolle Grün⸗ 
futterſtoffe, vornehmlich Rübenblätter, in großen Mengen verderben, 
muß der Preßiutter-Erzeugung mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden, als es bisher geſchehen iſt. Die Heritelung ift ſehr eine 
fach, erfordert einen verhältnißmäßig geringen Koſtenaufwand und 
a noch den Vorzug, daß das Preßverfahren ſelbſt bei größtem 

egenwetter ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden kann. Das fo 
ewonnene Preßfutter wird durch das Einſäuern frei von allen 
ſcädlichen Pilzen, die ſich in Folge der Niederſchläge auf den 
Futtergewächſen in Menge bilden, es verliert nicht an Schmack⸗ 
haftigkeit, erhöht vielmehr die Freßluſt des Viehes, welches nichts 
an ſeiner Schwere und Milchergiebigkeit einbüßt. 


Á LU LI 


8. Foriſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


„Lleber Klaus“, meinte er endlich, „was ich Ihnen zu⸗ 
nächſt zu ſagen habe, iſt ein Geheimniß, das ich ein halbes 
Menſchenalter hindurch ſorgſam hütete. Ich vertraue es 
Ihnen an, weil ich das Vertrauen zu Ihnen hege, daß Sie 
es nur nach meinem Willen benutzen werden, und weil ich 
weiß, daß Sie wie kaum ein anderer es praktiſch zu ver⸗ 
werthen im Stande ſind. Ich habe Sie lieb gewonnen, mein 
Junge, herzlich lieb, und ich denke, Sie werden mir wohl 
das Verſprechen geben, wenn ich nicht mehr bin, ganz nach 
meinem letzten Wunſch zu handeln.“ 

„Das werde ich“, entgegnete der junge Mann feſt. 

„Gut denn!“ nickte der Alte. „So nehmen Sie ſich jetzt 
ein Blatt Papier und notiren Sie fid, was Ihnen nöthıg 
ſcheint.“ Er ſchöpfte tief Athem und begann: 

„Im Jahr 1821 ſuhr ich als Steuermann auf dem Ham⸗ 
burger Schoner Anna Maria. Wir waren mit Ballaſt hin⸗ 
ausgegangen und ſollten in La Plata eine Ladung Häute 
einnehmen, mußten aber, um eine Havarie auszubeſſern, Rio 
Janeiro anlaufen. Hier packte mich das gelbe Fieber, ich 
wurde in das Hoſpital zum „Heiligen Geiſt“ gebracht. In 
jenen Jahren, Klaus, war für einen armen, erkrankten See⸗ 
mann noch nicht wie heute geſorgt, im Auslande noch weniger 
als hier, und die wenigen, ſchlecht unterrichteten Aerzte der 
ſüdamerikaniſchen Häſen ſtanden einer ſo mörderiſchen Krank⸗ 
heit, wie dem gelben Fieber, nun gar rathlos gegenüber. 
Kein Wunder, daß mein guter alter Kapitän, als er mir zum 
letzten Mal vor meinem Transport an's Land gar traurig 
in die Augen ſchaute — von weitem natürlich, denn wir 
Kranken wurden gemieden wie die Peſt — und daß ich ſelbſt 
an nichts anderes dachte, als daß ich unſere liebe deutſche 
Heimath und Vater und Mutter wohl niemals wiederſehen 
würde. Das Hoſpital oder wenigſtens die Baracke außer⸗ 
halb der Stadt, in der ich untergebracht wurde, war denn 
auch ein trauriges Ding — ein großes Sterbehaus und nicht 
mehr. Von Pflege und von ärztlicher Behandlung war ſo 
gut wie gar nicht die Rede, kaum daß man nothdürftig für 
etwas Speiſe und Trank ſorgte; dafür hielt aber der Todten⸗ 
rüber deſto eifriger bei uns Runde, denn Tag für Tag 

hr er mit feinem Karren vor die Thür und holte feine 
tramige Beute ab. 

Neben mir nun lag ein deutſcher Landsmann, der auf 
einer amerikaniſchen Brigg geheuert hatte und faſt gleichzeitig 
mit mir an den Ort des Schreckens gekommen war. Er 
war ein wüſter, wilder Geſelle, der von früh bis ſpät fluchte 
und tobte und in femen Phantaſieen auf Gott und die ganze 
Welt läſterte. Ich war in den erſten Tagen ſehr ſchwer 
elend geweſen, mit dem fünften Tage aber, als das zweite 
Stadium der ſchrecklichen Krankheit begann, beſſerte ſich mein 
Zuſtand nicht unbedeutend, während es mit Chriſtian Harms 
neben mir immer ſchlimmer wurde: ſeine Haut und das 
Weiße in ſeinen Augen waren ganz gelb geworden, alle 
Stunden blutete er aus Naſe und Mund, es war entſetzlich 
anzuſehen und am fürchterlichſten für mich, ihm gar nicht 
helfen zu können und doch ſein herzzerreißendes Jammern 
fortwährend anhören zu müſſen. Er litt vor allem unter 
einem unaufhörlichen Durftgefühl und es war dabei ſo ſchlecht 
für uns geſorgt, daß nur einmal am Tage der Wärter eine 
Ranne Waſſer in das erbärmliche Gemach ſtellte, in welchem 
wir lagen. Schließlich — in der ſiebenten Nacht — konnte 
ich ſein peinvolles Stöhnen nicht mehr mit anhören, ſo elend 
ich immer noch war, kroch ich auf den Hof und holte ihm 
eine Kanne Waſſer vom Brunnen. 

Von dieſer Stunde an wurde er ruhiger, wenigſtens 
luchte und läſterte er nicht mehr ſo gottlos. Ich meinte 
weil es mit ihm zu Ende ging, und merkte erſt ſpäter, da 
t3 wohl eine Art, mir feine Dankbarkeit zu erzeigen, fein 
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ſollte. Er lag und litt ſtill und erſt am neunten Tage fing 
er wieder an zu deliriren — wirres, unverſtändliches Zeug 
von großen Schätzen, die auf dem Meeresgrund irgendwo 
liegen ſollten. Dann in der Nacht darauf kam er noch ein⸗ 
mal zum Bewußtſein und rief meinen Namen. Ich taſtete 
mich zu der Schütte Maisſtroh hinüber, auf welcher er wie 
ich gebettet war. 

„Landsmann“, ſagte er, „du warft gut zu mir — du 
ſollſt jetzt, wo mein letztes Stündlein kommt und alles Gold 
der Welt doch keinen Werth mehr für mich hat, erfahren, 
daß der Chriſtian Harms kein undankbarer Burſche war.“ 
Im Schein des Mondes ſah ich, wie er ſich halb aufrichtete, 
wie er mit großer Anſtrengung ſeine blaue, alte Jacke aus⸗ 
zog und ſie mir hinſchob. Damit waren aber ſeine Kräfte 
auch Schon zu Ende. Er fiel etwas zurück. „Landsmann 
hab acht ... die Jacke ... dein, alles dein!“ rang fih im 
pfeifenden Ton aus feiner Bruſt. „Dein ... dein!“ wiedere 
holte er noch einmal — dann ſtreckte ſich ſein Körper in heftigen 
Zuckungen, ich ſprach ein ſtilles Gebet ... Chriſtian Harms 
war todt. 

Der Kapitän ſchauerte zuſammen und zog ſich die Decke 
fefter über die Kniee. „Es war eine ſchreckliche Nacht,“ fuhr 
er dann in feiner Erzählung fort. „Rings um mich das 
Gewimmer und Geſtöhn der anderen Kranken, dicht neben 
mir der Leichnam des Landsmannes, deffen ſeltenes Geſchenk 
mich doch erregt hatte, in mir fieberte jede Ader und ich 
glaubte nicht anders, als die Krankheit werde mit verdoppelter 
Gewalt zurückkehren. Aber dem war nicht ſo: meine kräftige 
Natur half mir über alles hinweg und allmählich beruhigten 
ſich meine Nerven. Als der Morgen graute, war ich ſogar 
imſtande, die Hinterlaſſenſchaft Chriſtian Harms unter meinem 
Stroh zu verſtecken, denn ich fürchtete, der Todtengräber 
würde die Jacke als ſein Eigenthum reklamiren, wie es Ge⸗ 
brauch war. Denn daß durch die Kleider der am gelben 
Fieber Verſtorbenen der Keim der fürchterlichen Krank⸗ 
heit weiter geſchleppt werden könne, dachte damals ja 
niemand. 

Zwei Tage ſpäter war ich ſchon fowelt, daß ich die Jacke 
aus ihrem Verſteck hervorholen konnte. Ich nahm an, 
Chriſtian Harms habe in derſelben irgend einen Reſt ſeines 
letzten Heuers verſteckt, und ich würde, ein armer Burſche, 
wie ich war, die Baarſchaft ohne Bedenken als mein recht⸗ 
mäßiges Eigenthum betrachtet haben — wußte ich doch nicht, 
wie ich über die nächſten Wochen hinwegkommen ſollte. Meine 
Enttäuſchung war daher ſehr bitter, als ich in der Jacke nichts 
als ein etwas ſchmutziges Taſchentuch ſand. Schon wollte 
ich dasſelbe achtlos beiſeite werfen, da fiel mein Blick zu- 
fällig auf einige engbeſchriebene Seiten und kaum hatte ich 
die erſte derſelben überflogen, als mir das Blut ſiedend heiß 
zum Kopfe wallte: dieſe Blätter konnten unter Umſtänden 
von faſt unſchätzbarem Werthe ſein. 

Zweifellos hatte zwar der Matroſe in feiner Jugend eine 
beſſere Bildung genoſſen, als damals in dem Stande, dem 
er angehört, fenh zu finden war — wer weiß, welche Schick⸗ 
ſale ihn auf die Schiffsplanken getrieben haben mochten. 
Seine Aufzeichnungen ſtammten indeſſen aus einer Zeit, in 
der er der Schreibekunſt ſich wohl ſchon entwöhnt hatte, und 
waren zum Theil derart verworren, daß ich mir erſt ganz 
allmählich ein zutreffendes Bild über ihren thatſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang machen konnte. Ich will mich, lieber Klaus, 
daher mit der Wiedergabe der Notizen nicht aufhalten, ob- 
wohl ich ſie auch heute noch faſt wörtlich auswendig kann — 
ich will mich lieber lediglich auf den Inhalt beſchränken. 


Chriſtian Harms war alfo im Jahre 1810 in Amſterdam 
für den Dienſt in der holländiſchen Marine nach damals 
üblichem Syſtem „gepreßt“, mit andern Worten, gewaltſam 
angeworben worden und an Bord der Fregatte Admiral 
Ruyter gekommen, welche unmittelbar darauf nach Java ab- 
ſegelte und wirklich nach mannigfachen Fährniſſen im Auguſt 
1811 in Batavia einlief: nach mannigfachen Fährniſſen, denn 
die Fregatte mußte ſich durch die ſehr aufmerkſamen Kreuzer 
der engliſchen Flotte hindurchwinden, die mit der Beſitznahme 
von Niederländiſch⸗Indien beauftragt war. Und nicht genug 
mit dem einmaligen Wagniß, erhielt der Admiral Ruyter 
ſchon am 15. September mit einer verſiegelten Ordre des 
Generalgouverneurs Janſſen Befehl, wieder auszulaufen. 
In der Nacht vorher aber, ſo ſchrieb Chriſtian Harms, war 
in Säcken und Tonnen der Inhalt aller öffentlichen Kaſſen 
des Gouvernements an Bord gebracht worden — 4½½ Mill. 
holländiſcher Gulden in Münzen und Barren ſollte die 
Fregatte vor der britiſchen Habgier in Sicherheit bringen, 
denn der Generalgouverneur erwartete täglich die dann am 
18. September thatſächlich eintretende Beſetzung Batavias 
durch engliſche Truppen. 

Wirklich gelang es dem Admiral Ruyter, zum zweiten 
Male die Blockade zu brechen, die Fregatte wurde aber von 
zwei überlegenen Kreuzern verfolgt und der madre Kapitän wagte 
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das Aeußerſte, um ſeinem Vaterlande und der Regierung das 
ihm anvertraute Schiff und die millionenſchwere Ladung zu 
retten. Vertrauend auf feine oft erprobte, genauere Kenntniß 
des Fahrwaſſers im indiſchen Archipel, ſchlüpfte er durch die 
Sundaſtraße zwiſchen Java und Sumatra hindurch und ſchlug 
dann eine ſelten befahrene, gefährliche Route ſcharf längs der 
Küſte der letztern Inſel, die dieſer vorgelagerten kleineren Eis 
lande, die Naſſau⸗, Mentawei⸗ und Pulo⸗Babi⸗Junſeln, weſtlich 
laſſend, ein. Die gut ſegelnde Fregatte ſchüttelte auch bald 
ihre Verfolger ab, dagegen überraſchte in der Nacht zum 19. 
September ein in jenem engen, klippenreichen Fahrwaſſer 
doppelt gefährlicher Orkan das Schiff — am Morgen des 
19. ſcheiterte es nach verzweifeltem Ringen an der Weſtküſte 
von Sumatra unter 2939 nördlicher Breite. Als alle Bes 
mühungen, Fahrzeug oder Ladung zu retten, ſich als vergeb⸗ 
lich erwieſen hatten, hieß der Kapitän einige Fäſſer mit Gold⸗ 
ſtücken auſſchlagen, vertheilte ſie unter die Maunſchaft und 
befahl dann, die Boote ins Waſſer zu laſſen. Bei dem furcht⸗ 
baren Unwetter ſchlug jedoch gleich das erſte und größte Boot 
beim Abſtoßen um — es entſtand ein verzweiſeltes Ringen 
um die beiden ſtark überlaſteten übrigen Boote, die Autorität 
der Offiziere ſchwand, ein zweites Boot wurde weſtwärts ab⸗ 
getrieben, dem dritten, auf welchem Harms fid) befand, glückte 
es, nach übermenſchlicher Anſtreugung die Küſte von Sumatra 
zu erreichen. 

Grade dieſer Theil von Sumatra war damals jedoch noch 
völlig unkultivirt, es befanden fih hier nur einzelne alchine⸗ 
ſiſche Niederlaſſungen, deren Bewohner den Schiffbrüchigen 
kaum einen freundlichen Empfang bereitet haben würden. Aber 
nicht einmal dazu kam es: die Unglücklichen, elf an der Zahl, 
irrten tagelang längs der Küſte einher, ohne auf eine meunſch⸗ 
liche Wohnung zu treffen; ſchließlich faßten fie in der Vers 
zweiflung den Entſchluß, ein Floß zu zimmern und zu ver⸗ 
ſuchen, auf demſelben Pulo Babi, wo ſie eine niederländiſche 
Pflanzung wußten, zu erreichen. Es war ein wahuwitziges 
Unternehmen, aber Harms war der einzige, der ſich von der 
Fahrt ausſchloß — ſo wurde er denn auch zu dem einzigen 
Ueberlebenden aus der ganzen Beſatzung des „Admiral Ruyter“, 
er blieb der einzige, der über den Ort der Strandung Aus⸗ 
kunft geben, der die Stätte, in welcher Millionen auf dem 
Meeresboden ruhten, genau bezeichnen konnte. (F. f.) 
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Poſen, 23. März. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.)] 

Weizen 19,00 — 20,00, Roggen 15,50 — 17,0, Gere 
13,50 — 15,30, Hafer 14,30 — 14,80, Kartoffeln 4,20—4,60, Qus 
pinen blaue 6,20 — 7,80 Mk. pro 100 Kilogramm. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikat⸗ 

von Max Sabersky. Berlin, 21. März 1891. 


Mark Mark 
a Kartoffelmehl 24 25 Rum⸗ Couleur 86—97 
a Kartoffelſtärte . e | 24,25 Bler⸗Coulenne . 86—87 
Ila Karto Ads ma 22'523", pamu gelb u. weiß Ia. 5 
euchte Kartoffelſtärke extrin secunda < 27 28 
1 — und parität Berlin) 14,25 Geld u Elſt. ) 48—44 
Frif. Surupfabr. notiren t 13,85 Weizenſtärke (grft) . 45%—46½ 
fr. Fabr. Frankfurt a. O., 2 do. Halleſche u. Schleſ. 45 ½ 465 
Gelber Syrup è 29-29’ | Schabeſtarlfʒdte . » 86—87 
Cap. Export 30½—91 Neisitärte (Strahlen) 46—47 
Cap. Syrun : s» 80- 30½ Reisſtärke (Stücken) 44—45 
— — Ve 30—39), | DMaisftärte . . es’ 81—83 
Kartoffelzucker gelb 29 —29½ 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
Sc n 

Der Einfluß des Chinins auf den 
Entzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohnheim 


beruht der Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten 
weißen Blutzellen aus den erweiterten Haargefäßen und Ein⸗ 
wanderung derſelben in die Gewebe. 

Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich, 
Martin und andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungs⸗ 
widrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſullate ſtellt 
Martin ſo zuſammen: 

„1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blut⸗ 
zellen in das Gewebe. 2. Das Chinin vollbringt dieſe Wirkung 
a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen 
weißen Blutzellen, indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf die 
Bildung neuer weißen Zellen hinwirkt und einen hemmenden Eins 
fluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt als 
Antipflegiſtikum (entzündungswidriges Mittel) „durch Herabſetzung 
aller ſichtbaren Faktoren des Eutzündungsherganges.“ 

Wie kommt es, daß fidh die Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrh⸗ 
und Huſtenmitteln 8 ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und 
allein durch den Gehalt an Chinin, welches die Urſache der 
Katarrhe — Entzündung der Schleimhaut der Luftwege — und 
dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit, oft nach 
wenigen Stunden beſeitigt Alle übrigen Katarrh⸗ und Huſten⸗ 
mittel enthalten kein Chinin, ſie heilen daher den Katarrh nicht, 
ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a Mk. 1 in den meiſten 
Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen ift, welcher 
den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlingez 
trägt. In Marienwerder: Apotheker Gigas. 
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Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


F. S. Frage: Wie hoch beläuft ſich in der 4. Lohnklaſſe 


Es bezieht Jemand jetzt eine Altersrente von 191 Mk.; er iſt 
Juvalidenrente. Mussen für den Betreffenden jetzt noch M 


die Invalidenrente, welche vom Jahre 1892 an gewährt wird? 
nun im Zweifel darüber, was höher iſt, die Altersrente oder die 


arken eingeklebt werden? 


Antwort: Die Altersrente iſt in dieſem Falle höher als die Invalidenrente. Während die Höhe der Invalidenrente nach der 

ahl der Beitragswochen berechnet wird, iſt für die Altersrente nur ein feſter Satz maßgebend. Nachſtehende einfache Zuſammen⸗ 

ea giebt über die Beitragshöhe und Rentenberechnung erſchöpfende Auskunft: 
1. Lohnkl. 2. Lohnkl. 3. Lohnkl. 4. Lohnkl. 

Bei dem Wochenlohn n „ bis Mk. 7 Mk. 7—11 Mk. 11—17 über 17 Mk. 
gleich einem Jahres verdient bis Ml. 350 Mk. 350—550 Mk. 550—850 Aber Mk. 850 
beträgt der Wochenbeitrag des Arbeiters r 5 10 Pf. 12 Pf. 15 Pf. 
Wochenbeitrag des Arbeitgebers 47 10 „ 12 „ 7 
ſomit betragen in 47 Beitragswochen = 1 Beitragsjahr 

die Beiträge des Arbeiters und Arbeitgebers je . Mt. 3,29 Mk. 4,70 Mk. 5,64 Mk. 7,05 
Die jährliche Altersrente, welche allen Verſicherten, 

die das 70. Lebensjahr vollendet haben, gewährt wird, 

beträgt eee ich Pr PER Mk. 106,40 Mk. 134,60 Mk. 162,80 Mk. 191,00 
Die geringfte Invalidenrente, welche ſchon na e 2 

{anf der dab Wartezeit gewährt wird, beträgt. Mk. 114,70 Mk. 124,10 Mk. rn Mk. 140,55 
Die Nu en e be e e . nach Ablauf * Mk. 0,94 Mk. 2,82 Mk. 4,23 Mk. 6,11 
Die Invalidenrente beträgt alſo 15 Jahre na auf der 

jähr. Wartezeit { W i . en Mt, 128,80 Mt. 166,40 Mk. 194,60 Mk. 232,20 
im höchſten Falle beträgt die Invalidenrente re 

nach Wlan der lahr. Wartezeit.. jährlich Mk. 157,— Mk. 251,— Mk. 321,50 Mt, 415,50 


So lange Jemand arbeitet, müſſen I ihn auch Marken — pr werden, denn auch den Empfängern von Altersrente muß 


ähigkeit der Anſpruch a 


hierdurch für den Fall völliger Arbeitsun 


empfängt und arbeitsunfähig wird, braucht natürlich keine Marken einzukleben, er 
Falle die höhere tft, weiter. 


ewahrt werden. er aber jetzt Altersrente 


uf Invalidenrente ltersr 
ezieht dann diejenige Rente, welche in ſeinem 
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and 1, Blatt 1, auf den Namen der 
Bauer Anton und Julianna geb. 
Wandzelewiez⸗Faffnski'ſchen Ehe- 
leute eingetragene, zu Londzin im Kreiſe 
Löbau delegene Grundſtiick 


am S. Inni 1891, 


Vormittags 9 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück it mit 63,12 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
16,36,00 Hektar zur Gruusfteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtlck betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreikerei I, Zimmer Nr. 23, ein- 
geſehen werden. (3822) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, wg era derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſchtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld / 
in Bezug auf den Anſpruch an die : 
Stelle des Grundſtücks tritt. \ 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


Prenfifipe Central Bodeneredit:| e e 
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Für obige Geſellſchaft vermittelt hypothekariſche und 
Commnnal⸗Darlehne proviſiousfrei zu zeitgemäßen Be- 
dingungen. . 17408 

Culm Weſtpr., im März 1891. 


Culmer Privatbank. — — 


2 pi 2 8 
a 4 ; lowries und alle Zubehörtheile offerirt 
Rudolph Hirschberger & Co. 14 J. Bellen en 
A 7 A “nis von Profeffor Dr. Wittstein |weife J. Moses romberg. 
Schönheitssiaub „Vicioria als Rn Teint⸗Waſchpulver Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen Lager. 
und Vorzüglichſtes gegen jede Hautunreinheit anerkannt, empfiehlt der Erfinder E 
J. Elsner, Görlitz. ½ Doſe 2 Mk., ½ Doſe 1,20 Mk. — Geſetz⸗ SER 


lich geſchützt. — Niederlage bei Herrn Fritz Kyser. Graudenz. (7468) = 
Sitte zu beachten! %ağ 

Was man beim Einkauf ſpart, hat man gewonnen! 4 Wel 

20 Mk J Echt filb., abgezog Herren⸗Cylinder⸗Remonteir⸗Taſchen⸗ 20 Mk 1 s 3 
„ Uhr, auf10 Steine geh., ohne Schlüſſel zu ſtellen u. aufzuz. + 
= Für nur 20 Mark liefert das unterzeichnete Uhren: Sd we fl ! 

4 Verſand⸗Geſchäft gegen vorherige Einſendung des Be⸗ ) + * 

MR. trages oder gegen Nachnahme eine echt filberne, abgezogene empfiehlt fein großes Lager von 


Herren⸗Cylinder⸗Remontoir⸗Taſchen⸗Uhr, auf 10 Steine ER x 
gehend, ohne Schlüſſel zu ftellen und aufzuziehen, bei laudwirthſchaftlichen 


zweijähriger Garautie des richtigen Funktionirens s 7 
der Uhr und verſende dieſe Uhren franco nach allen Maſchinen U. Ackergeräthen. 


A N Gegenden Deulſchlands unter obigen Bedingungen. — 
À gss Anti gi einer ger ien UARA Normalpflüge 
Jer Schweiz ift es dem unterzeichneten Uhren⸗Verſand⸗ 1 1 8 
= 9 defchäft allein möglich geworden, diefe Uhren zu dem anz D. R . Construction 1888 
% ecebenen billigen Preiſe liefern zu können, mit dem kaum mit Differenzial⸗Räderſtellung, kein 
ZH gend ein anderes Geſchäft konkurriren kann. Die Nach⸗ Rad auf dem loſen Acker, ein⸗ und 
frage nach dieſen vortrefflichen Uhren ift bereits eine ſo zweiſchaarig, ſowie als Tiefkultur⸗ 


CE ~ ug G x 

am 9. Dun 1891, arm bedeutende, daß der vorhandene große Vorrath voraus⸗ und Untergrund⸗Pflug zu benutzen, 
Vormittags 11 Uhr ſichtlich bald vergriffen ift, und werden deshalb die Be⸗ n > 5 i 

ſtellungen umgehend erbeten. Das unterzeichnete Uhren Verſand⸗Geſchäft | feit zwei Jahren circa 15000 im 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 der: 
kündet werden. 
Löbau, den 20. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Flatow, den 21. März 1891. 


Am Montag, d. 6. April cr. 


von 9 Uhr Morgens an 
und nöthigenfalls an folgenden Tagen 
foll durch den unterzeichneten Konkurs⸗ 
Verwalter der Beſtand des Material⸗ B 
und Kurzwaarengeſchäfts des Kaufmanns 
Gregor Suchy hierſelbſt gegen gleich. 
baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. (7333 

Der Konkurs⸗Verwalter. 

Knirim, Juſtizrath. 


erklärt ſich hierdurch, um den Beſteller jeden Riſiko's zu entheben, Gebrauch. 
noch ausdrücklich bereit, für den Fall, daß eine der geſandten Uhren 2 
fih nicht als gut und reell bewähren follte, dieſelbe bei erfolgter Saxonia- 
frankirter Rückerſtattung innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Uhr r = 

gegen Rückſendung des Kaufpreiſes zurückzunehmen. (5606 Drillmas chinen, 

£ Außerdem liefere unter denſelben Bedingungen einen hocheleganten Ge: 8 we 5 
mwichtzng-Regnlator mit Schlagwerk, 1 m 39 cm hoch, 39 cm breit, für nur | befte Drillmaſchinen der Welt, 
Amerikanische 


= 


36 Mark. 


z Speeinlität: ; 
Getreide- Reinigungs- Maschinen $ 
mit oberem und unterem Schüttelwer 


und 18 Sieben, ſog. 
Vetsehauer 


Syſtem Tiger. 17279] 


| Herm. Blasendorff 


San⸗Jubmiſſon. Getreide⸗Reinigungsmaſchinen Berlin, 
: piken Wind- oder! Oſterode Oſtpr 

6 ee a oma „ a 9 Put. 
familienhauſes auf dem Nıttergute Adl. Pferde- Rechen Gee ee 


Neudorf b. Jablonowo ſoll in öffent⸗ 
lichem Submiſſions⸗ Verfahren ausge⸗ 
geben werden. (7371) 

Die Bau:Zrihnung, der Bau⸗Au⸗ 
ſchlag ſowie die Bau: Bedingungen liegen | g 


ab Gane SL Kader tie ma GOGOWSKI & Sohn, mowrazlaw | 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 5 


da gegen Erſtattung der Copiulien be- 

zogen werden. Die Angebote ſind bis 

zum 6. April nach Adl. Neudorf ein⸗ Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 

zuſenden, an welchem Tage die Exöff⸗ E speciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 
eiserne Jauche- & Wasserfüsser, eiserne Rkeservoire 

725 Viehfutter-Dämpf- Apparate 


f. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


333 


W ur 

. 3e 
& Dingern š 
2 Hampel & Schlör $ 


mit echt amerikaniſchen Stahlzinken, 
Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth”. 


nung derſelben um 10 Uhr Vormittags 


erfolgt. 
Oſtrometzko, 20. März 1891. 


9 


Gräfliches Rentamt Oſtrometzko. 3theilige eiserne $? zu Originalpreiſen. 25 

: Schlichtwal A. Ventzki 
Holzverkauf. paora = re 
RBRERRERLERER 


Illuſtrirte Proſpeete und Cataloge gratis und franco. 


RNeparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 
Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf. 


In Forſt Lesgez bei Eruſtrode 
Eichen⸗, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 
Prenn- und Nutzholz 


täglich durch Förſter Wüſtenei. 
In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo 


Brennholz, jede Sorte 
täglich durch Förſter Strache. 


Kiefern⸗Klobenholz L prima 


verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn. 


1 Fahrstuhl, 1 grosser 
i ia nn Š Tribus, versch. Möbel nnd 
5 = FVNVirhschaftsgeräth 

Eine gut erhaltene Felobahn oder auch unt e eee 
Schienen dazu uebit Kipplowries (5—600 Meter m Vordrehkette ng 
und 10 Lowries) ſofort zu kaufen geſucht Orr 


und mehrere Schock trockene Mühlen⸗ 
sub P. 2926 befördert die Aunoneen⸗Expeditiou von Hansenstein & 


kämme verkäuflich bei Kuchen bäcker 
(7436) Adl. Rehwalde. 
Vogler. A.-G., Königsberg i. Pr. : (7567) Der def unferer Tal 
Ziegelei Gr. Schoenhrück| Stückkalk und Kalkasche Nübenkreide 
aint te CEO] son nern Külkwerken in Hansdorf bei Paloſch 

Br Ziegel Ko Prov. Poſen, empfehlen, nachdem wir nunmehr den Betrieb daſelbſt ie 


für Grandenz und Umgegend haben 
zum Verkauf ſtehen. aufge enen Haben, 


wir dem Herrn D. Hirsch in Grau⸗ 
-> 2 28 . ( 1) 
r von täglich friſcher Produktion 


benz übertragen. 
Mehrere hundert tragbare zu Waiz, chemiſchen und Düngzwecken 


Gebr. Rübner. 
flaumenbäume in beſtſorttrter Beschaffenheit. 
12 bis 14 Fuß hoch, zur Chauſſee⸗ Insbeſondere machen die Herren Beſitzer auf die vorzügliche Verwend⸗ 


für Cäsar Wollheim in Berlin 
und Wegebepflanzung fich eignend, hat] barkeit des Kalkes zum Düngen ergebenſt aufmerkſam. 


liefert nach allen Stationen [7341] 
. Gogolin-Gorasdzer Falk. Aken, Gesellschaft C. Th. Daebn 
aupt⸗Comtoir: Bredlam, uhbrücke 


ei J. Gieſe, Nitzwalde. (7457 Culm Wyr 


„ 


Da — Henpigen. 20 000, 10 000, à Loos 1 Hark G g 
Rothe |< Lotteri 5000, 3000 Mt W, x. Stettiner Borto und Lifte 30 Pf. Georg Joseph, 


à Loost Mk. 2 f : 
Bieh.17.n.18.April.Fiften.BortoroRr. Herde Lolletie Ziehung am 12. Mai. Berlin C., Jüdenstrasse 11. 


wangsverſteigerung. N ht P tll Mi Isalz 
N IC astıllen. == Mineralsalze 


allein wirken heilkräftigbei Husten, Heiserkeit Versehleimun guss v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aeraten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inh, ein, Glases dar,, 


(Preis 2 Mark) entspricht d Salzgehalt u. d. Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. Käufich i.d. Apotheken u. Mineralwasserhilg. u. s. w, 


Garten- Anlage 


jeder Art und Größe entwirft und führk 


aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schuibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, j 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neufchottland"), 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels. 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


SBBEBISEIBSH 
es“ Wunderbar ist der Erfolg Tee 


Sommersprossen. unreiner Teint, gelbe 


Flecke etc. verschwinden unbedingt beim 


täglichen Gebrauch von ù 

Bergmanns Liiienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. Vor- 
räth a Stück 50 Pf. b. Fritz Kyser in Arau · 
denz u. Ap. P. Kossakin Bischofs werder 


Gen AN 
Tilſiter Küfe! 
Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfd., 
Worieuer ca 8 Stück 1 Poſtkolli à 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. 6590 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Die Weinhandlung von F. Cg 


in Rehden 

empfiehlt: (7443 
Moſelweine von 0,75—2,00 M. p. Fl., 
Rheinweine von 1,50 M. an p. Fl. 
Vorzügl. alte Portweine 2,00 M. 

p. Flaſche, 

Bordeaux Weine in allen Preislagen, 
ferner teh: fosna Rum p. Fl. 1,50, 


„50, 3, * 
feinſten Mandrinen⸗Arae 2,50 M. 


Cognac, ausgez. Waare, 1,75, 2,58 
und 4.50 M. 


Bock⸗Bier 


Böhmiſch⸗Tafel⸗Bier 
E Heurechen r isch Vier 


hell und dunkel, (59%) 
Braun⸗Bier 
in großen und kleinen Flaſchen, 
ff. altes Grätzer Bier 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Gustav Brand. 


Zum Feste 
offerire (7411 
Wiener Mundmehl, Kaiſerauszug. 
Weizenmehl 00 
in nur feinfter Qualität, ſowie täglich 


friſche Pfundhefe. 
Alexander Loerke. 


Ränmungshalber dnn often 
1891er 


Ihlen-Heringe 


zart im Fleiſch und ſtrammer Packung. 
Große 22,60 M., mittlere 21,50, kleinen 
18,50 M. per Tonne. Bei Abnahme 
von größeren Poſten gewähre Rabatt. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachn. oder Vorherſendung des Betrages 


M. Ruschkewitz, Danzig, 


Fiſchmarkt 22. 


Königl, Preuss. Klassen-Lotterie, 
Zur Ziehung II. Kl. 7. bis 9. Apri 
ſind noch einige Antheile zu 1 Mk. 994 
2 Me., 3 Mk, 3 Mk. 50 Pf. u. 7 

zu haben bei Guſt av Brand, Markt 21 
— ————————— 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


r . — 
Für Buhueumeiſter! 


Auleitung zur Ausführung un 
Beranfchlagung der FJaſchinen 
bauten. Für den Gebrauch auf del 
Bauſtelle und zum Selbſtſtudium. Geb 
Preis 3,50 Mk. 

Materialen⸗Ablieferungsbücher, 
pro Stück geb. 2 Mk. [7146 

Bei Eiufendung des Betrages franta 

endung. i 

. Moeser’s Buchhandlung 

(G. Büchner), Schwetz a. 28. 
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